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Hïr. 6. 1883.

fünfter Jal)i'goug.

Afîonuemcnf :

9Bci grnn!os3uÜellung per ^ofi:
Säfjrltd; M- 5- 70

£albja()tltcf) „

3tuêlanb: ^oriojuîdjtag 5 (ît?.

Icoirclponbcttjeu

imb Beiträge in ben Sert finb

gefälUgfi an bie 9î e b a f t i o n ber

„Sdjtoeper grauen geitung"

ju abreji'iren.

tHcballfiou & Akrfag
Pon grau (Çltfr liaitrggrr 3. CanbfjauS

in St. gtbcn 9ieuborf.

£f. $aJTett. «amcii ; — imb tanuft bu felbc

idjlicÈe bem iManjcit bid) tin.

Jtifcrtiottspms :

20 6'cntimeë per einfädle tpetipeile.
Saljrcëklnnoncen mit 9îa6att.

3 tt ferait ober Annoncen
beliebe man (franfo) an Pie (Sppebition
ber „Scfpnctjer grauen Qcitung" in

St. giben-Dceuborf cinjufenben.

Anogaßc:
Sie „Sdjlneijer grauen geitung"

ericl)eint auf jeben Sonntag.

Alle yaftnuttrT A iAirijljnitbliutgfit
neunten 25 Stellungen entgegen.

iamftag, beu 10. gekuar.

©cfttub(icit§--8cl)rc.

Xanf ber Aummfommenheit eine» grauen-
Arp» in 3müd) finb mir in ber Sage, einen

©pllit» non Artikeln über ©efunbheitëlehre (|nk
gieiite) in unfernt Crgaite nieber^ulegeit, metdje

Belehrungen, an» ber eigenen öanb ber genannten
Autorin gefloffeit, bei ber ©rofjgafjl unferer lieb-

mertljen Seier genüg mit befonberem Antereffe

entgegengenommen werben.

UTovfräcge über Xn?31eine.*)
(SBott Med. Dr. Carotine garner.)

I. ©ortrag: b?C H g e in eine ,fb g g ie t n e.

Xte Spgieiue ift bie knuff ober 3töiffenfcf;aft
ber ©rhaltung ber Cüefunbheit, ober mit anbern

Sorten: bie keuutuifj berjenigen Aaturgefcpe, |

buref) bereit Beobachtung mir im Staube finb,
gefunb ju bleiben.

Betrachten mir nun benjeuigen SAenfdjen al» |

gefunb, beffen fmuptnichlicbe Sebenëerfdjeinungen
ruhig unb gleidpörmig ablaufen unb bei beut ba»

©efül)l be» sIÖol)lbefiubeu» heftest, fo erhellt hieran»
bie Sßidjtigfeit ber ©rfenittnip ber Apauptgefepe ber

|)t)gieine für jeben ©injetnen, fei er Bater ober
MJcutter, fei er S ehrer ober ©reicher, fei er Staat»-
mann ober einfacher Brioatmann; benn tagtaglid)
hängt f e i u unb f e i u e r SA i t m e n f d) e n BM)b
befinben non ber keuntuip unb ber Aumenbung

biefer Okie toe im Sebeu ab. — ergibt ja nicht

nur für ben ©iujeltteu, and) für Böller gibt e»

©efunbl)cit unb kranff)eit, Sehen unb mob; benn

in beibeit entmicfeln fid) au» Keinen, aber ftetig
mirfenbeit fd)äblid)eu ©infliiffeu bauernbe Xi»-
pofitioneu 511 ftatioiüireu kranKjeiten, metd)e bort
einzelne Organe, hier einen großen m heil, ober
bie SJiehrgahf, ber ein Boll jufainiuenfetoeiiben
Anbioibuen be ja Ken. — B3ie aber gemiffe tief-
greifeitbe Südlingen alliitälig ben gangen körper
be» einzelnen SAenfdjen in 9Aitfeibenfd)aft gießen,
fo fönneit bie ein Boll treffenbeu Sd)äblid)feiten
unter llmftäitben allen ©lieberu beleihen einen

mehr ober menigerjndcnubareit Stempel berkränl-
lid)lcit ober be» Sied)tl)um§ aufprägen.

*j Hygiea, Hygea (griedfifih), ®öttin ber ©ejunbheit;
fie hält in ber einen ^anb eine Sdjalc, in ber anbern eine

Schlange, bie ihr üaupt gegen bie cdjcile auëftrecït, at§ wollte

fie barau§ trinten.

Allein nid)t bie öffentliche ®efuubt)eit»pflege
foil um» hier befdjärtigen, fouberu .bpBetradjtuug
berjenigen Scaturgeiepe, bereu keuntuip jebem 0011

um» nöthig ift nur ©rhaltung uuferev ©efunbhcit,
uämlid) bie roichtigfteu kkiepe ber allgemeinen

Bpgieine beb menfcl)lid)eu körper».

3u biefem 3wede theilen mir uitfer SAaterial
ein in :

1. Sie .vk]g ici ne be» kn 0 dj en fg fient».
2. „ „ be» SAnsfelnifteim».
3. „ „ ber Xigeftiouëorgane (Ber-

bauuitgborgane).
4. „

be» ©efäpjgfteiit».
5. fr ,r ber Siefpiratiou»- ober 31tlg

mungborgaue.
0. „ „ be» Aeroeufgftem».

1. Sie .à t) g i e i 11 e beb k nodjenfpftem».
Betradjten mir juerft ba» kuod)euft)flem, fo

erfeuuen mir in bemfelben bie Bafib be» meufd)-

lidjeit körperb; jyonu, Haltung, Sputiuetrie itub

gefd)idte, omedmämge Bemegung finb bebingt

burd) bie ooKfominene unb fpmmetrifdje SlitbbiK

bnng ber knodfeit. Sie Ablagerung ber kalk
falge gur Härtung ber kuodfen ift befauutlid) ein

Broocp, ber erft in ber fpätent Pubertät*) out'

gänjlidjen Bollenbung f'oiitmt. Xie uiioolKoutmeu
feft gebilbeten kitodieu ber kinber, unb bie burd)
§11 grope Sa^ablagcruitg brüdjig gemorbeneu ber

©reife, macf)en bie iOcenjdieu biefer beibeit Alter»-
periobeu 51t ftrenger Arbeit unfähig. ©» folgt
hieran» für bie .vmgietne be» fiitb(id)eu Sllter»,
bap bie gelatinöfen kuodien ber kinber burd)
Ueberanftrengung leicht beformirt merben, bap

ferner ber natürliche ÏSad) -A 1) umèp r 0 0 ep ber Ber-
gröperung unb ©rljärtuug ber kuochen burd)
übermäpige Sluftrengung unb "Arbeit ber Augeub
©inirag erleibet; eë mtrb uämlid) bie Ablagerung
ber kalffalje eine ;pt ntapige unb ber 2Bad)»=

tl)um»ftillftanb tritt ein oor Ablauf ber ©ntmid-
litug»periobe. ©ine jmecfinäpige, beut Alter eut-

fpredjenbe Arbeit aber uuterftüpt ba» S3 ad) »t hmit
unb bie normale ©rl)ärtung ber Äuodjen ; — ba^

her ba» knod)eiifpfteiu ber arbeitenbeu klaffen
im Allgemeinen ftärfer unb Keffer eutmidelt^ift,
at» bie» bei ben übrigen klaffen ber 0"O

*) ®efd)led)têrciû\

Sie kitod)en!rauK)eiten ber kinber hängen

gropentl)cilë mit biefem fehlerhaften ©utmidluugê®
prooeffe oufammeu, unb bie Berunftaltunge.it ber

finblicheu kuochen finb nid)t immer auf beu mm

gleichen Akuëfeljug fd)ie6eu, ber fo häufig _al§

Uriadie ber "Berfrüminuugen augegeben wirb, foim

beru eben fo fet)r auf bie uujmedmäpigeu (Md
unb Bemeguitgêperfud)e, meld)e unerfahrene SA litte

r mit ihren kiitberu oornehmeit. Beinahe täglich
merben beut Aipte kinber gebracht mit Säbel-
beineu unb oerfnimmter SSirbelfäule unb bie klagen

ber jungen SAutter gehen barauf l)iuau», bap
ba» kinb, meld)e» früher angefangen hatte ju
laufen, feit einiger 3cit ntd)t mef)r flehen nod)

fitoeu molle, menu man e» nod) fo häufig bap
aufforbere. Xiefe fogeuauute euglifd)e kranK)cit,
bie in einer mangelhaften kalfablagerung in ben

knod)en ihre Begriiubuitg hut, mobitrd) bie kinber
megen Sd)loäd)e be» kuodienfpftem» am frühen
Stehen unb ©ef)enlernen uerhinbert finb, mirb

häufig in ihren unheiloollen Auigeu burd)
unerfahrene grauen baburd) uuterftiipt, baff fie beut

fd)Wad)en kiitbe Stellungen unb Bemegnugen auf-
nöthigen, beiteit e» fid) inftiuftmäpig miberfept.
©5 folgt hieran» alliitälig Berfrümimtng, ja fo-

gar ©inluidung ber langen fd)mad)cn Aöhrcit-
fnod)eu, unb alle jene Beruuftaltungen, oon beneu

ba» kinb oft burd)'» ganje Sebeit bie Spuren
trägt. — ©anj hejonber» möd)ten mir e» batjer
beu AAütteru rl)ad)itijd)er, b. !)• mit ber euglifd)en

kranfl)eit befallener kinber au'» äjeip legen, biete

jungen, nod) fdpoadjen SBefen in oollftänbiger
Buhe 51t laffen, bi» ber knod)enmad)§thum»= unb

ber kalfab(ageruug»pro()ep iu'§ normale "Berhält-

nip gelangt finb. — ©» oerlaitgett bie ltnooll-
foimueu entmidelten kuochen ber kinber alfo fpe=

Belle Beriidfid)tigung, erften» oou Seiten ber ©1-

tern, bann and) ber Sehrer itub ©rBel)er. Anl)aK
tenbe Auftrengnug faun ba» jugeublidge kuodieu-
fpftem nicht oi)ue Schaben ertragen. — Sin» äl)it-
tid)eu ©riinbeu fallen Bälde uubjrtüf)le für kinber,

fomohf ,)n Saufe al» in ber Sd)itle eine fofd)e
I Böhe befipcit, bap beim Sitten bie 3'üpe beë

kiube» fiel) auf beut Boben jmednnipig ftüpem
Aft Septere» nicht ber galt, megen unridjtigcr

:

kouftruKiou ber Stühle, fo mirb bab kinb halb

crmübet, unruhig, pr Arbeit unfähig ; e» muff
fid) nothgebrungeu iiad) Ponte neigen ^ttr ©rl)at=

tnng be» ©leid)gemid)t§; ber flexible 0berfd)enfel-
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Wär Jahrgang.

Akonncmcnt:
Bei Frnnko-Zustcll ung per Post:

Jährlich Fr-

Halbjährlich „
N-

Ausland! Portozuschlag ä Ets.

chorrelpondrnzen

und Beiträge in den Text sind

gefälligst an die Redaktion der

„Schweizer Frauen - Zeitung"

zu adressiren.

Redaktion K Rertag

von Frau EiiseAcnwggrrz.Landhaus
in St. Fiden-Neudorf.

St. Kassen. — und lan-ul Du selbe

schließe dein Minzen Dich an.

snscrtionsprcls:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate oder Annoncen
lulicbe mau (franko) an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Fiden-Ncudorf einzusenden.

Ausgabe:
Tie „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Älle Postämter T puchlmndwngen
nehmen Bestellungen entgegen.

mmstag, del! 10. Februar.

Gcsiludhcits-Lthre.

Dank der Znvorkonnnenheit eines Frauen-
Ar,pes ill Zürich sind wir in der Lage, einen
Eyklns von Artikeln über Gesnndheitslehre
(Hygieine» in nnserin Organe niederzulegen, welche

Belehrungen, aus der eigenen Hand der genannten
Autorin geflossen, bei der Großzahl unserer lieb-
werthen Leser g ewig wit besonderen: Interesse

entgegengenommen werden.

OIontnàge Aber àwgieine.B
(Von Keck. Or. Karoline Farn er.)

I. Bortrag: Allgemeine Hygieine.
Die Hygieine ist die Kunst oder Wissenschaft

der Erhaltnng der Gesundheit, oder mit andern

Wortenl die Kenntnis; derjenigen Naturgesetze, »

durch deren Beobachtung wir im Stande sind,

gesund zu bleibell.
Betrachten wir nun denjenigen Menschen als l

gesund, dessen hauptsächliche Lebenserscheinnngen
ruhig und gleichförmig ablausen und bei dem das
Gefühl des Wohlbefindens besteht, so erhellt hieraus
die Wichtigkeit der Erkenntniß der Hanptgesetze der

Hygieine für jeden Einzelnen, sei er Vater oder

Mutter, sei er Kehrer oder Erzieher, sei er Staatsmann

oder einfacher Privatmann; denn tagtäglich

hängt s e i n und s e i n e r M i tm e n s ch e n

Wohlbefinden von der Kenntniß und der Anwendung

dieser Gesetze im Leben ab. -- Es gibt ja nicht

nur für den Einzelnen, auch für Volke:' gibt ev

Gesundheit und Krankheit, Leben und Tod; denn

in beiden entwickeln sich ans kleinen, aber stetig

wirkenden schädlichen Einflüssen dauernde
Dispositionen zu stationären Krankheiten, welche dort
einzelne Organe, hier einen großen Theil, oder
die Mehrzahl, der ein Volk zusammensetzenden
Individuen besatten. — Wie aber gewisse
tiefgreifende Wirkungen allmälig den ganzen Körper
des einzelnen Menschen in Mitleidenschaft ziehen,
so können die ein Volk treffenden Schädlichkeiten
unter Umständen allen Gliedern desselben einen

mehr oder weniger erkennbaren Stempel der Kränklichkeit

oder des ^iechthmns ausprägen.

K Kvchea,. llvAsa (griechisch), Göttin der Gesundheit;

sie hält in Rr einen Hand eine Schale, in der andern eine

Schlange, die ihr Haupt gegen die schale ausstreckt, als wollte

sie daraus trinken.

Allein nicht die öffentliche Genmdheitspslege
soll uns hier beschäftigen, sondern 1>ie Betrachtung
derjenigen Naturgesetze, deren Kenntnis; jedem von
uns nöthig ist zur Erhaltnng unserer Gesundheit,

nämlich die wichtigsten Gesetze der allgemeinen

Hygieine des menschlichen Körpers.

Zu diesem Zwecke theilen wir unser Material
ein in:

1. Die Hygieine des Knochensysteins.
2. des Mnskelsystems.
3. „ „ der Digestionsorgane (Ver¬

dauungsorgane.).
1, des Gesäßsystems.

5. „ „ der Respirations- oder Ath-
mungsorgane.

g, „ „ des Nervensystems.

1. Die Hygieine des K noch en systems.

Betrachten wir zuerst das Kuochensystem, so

erkennen wir in demselben die Basis des menschlichen

Körpers; Form, Haltung, Symmetrie und

geschickte, zweckmäßige Bewegung find bedingt

durch die vollkommene und symmetrische Ausbildung

der Knochen. Die Ablagerung der Kalksalze

zur Härtung der Knochen ist bekanntlich ein

Prozeß, der erst in der spätern Pubertät") zur
gänzlichen Vollendung kommt. Die unvollkommen
fest gebildeten Knochen der Kinder, und die durch

zu große Salzablagerung brüchig gewordenen der

Greise, machen die Menschen dieser beiden
Altersperioden zu strenger Arbeit unfähig. Es folgt
hieraus für die Hygieine des kindlichen Alters,
daß die gelatinösen Knochen der Kinder durch

Ueberanstrengung leicht desormirt werden, daß

serner der natürliche Wachsthnmsprozeß der

Vergrößerung und Erhärtung der Knochen durch

übermäßige Anstrengung und Arbeit der Jugend
Eintrag erleidet: es wird nämlich die Ablagerung
der Kalksalze eine zu maßige und der

Wachsthumsstillstand tritt ein vor Ablans der Entwick-

lnngsperiode. Eine zweckmäßige, dem Alter
entsprechende Arbeit aber unterstützt das Wachsthum
und die normale Erhärtung der Knochen: — daher

das Knochensystem der arbeitenden Klassen

im Allgemeinen stärker nnd besser entwickelt ist,

als dies bei den übrigen Klassen der Fall ist.

U Gejchlechtsrene.

Die Knochenkrankheiten der Kinder hängen

großentheils mit diesen: fehlerhaften Entwicklungsprozesse

zusammen, und die Verunstaltungen der

kindlichen Knochen sind nicht immer auf den

ungleichen Mnskelzng zu schieben, der so hänsig als

Ursache der Verkrümmungen angegeben wird,
sondern eben so sehr ans die unzweckmäßigen Geh-

nud Bewegnngsversnche, welche unerfahrene Mütter

nur ihren Kindern vornehmen. Beinahe täglich
werden dem Arzte Kinder gebracht mit Säbelbeinen

und verkrümmte:' Wirbelsänle und die Klagen

der jungen Mutter gehen daraus hinaus, daß
das Kind, welches früher angefangen hatte zu
lausen, seit einiger Zeit nicht mehr stehen noch

sitzen wolle, wenn man es noch so häusig dazu

auffordere. Diese sogenannte englische Krankheit,
die in einer mangelhaften Kalkablagerung in den

Knochen ihre Begründung hat, wodurch die Kinder

wegen Schwäche des Knochensystems an: frühen
Stehen und Gehenlernen verhindert sind, wird
häusig in ihren unheilvollen Folgen durch
unerfahrene Franen dadurch unterstützt, daß sie dem

schwachen Kinde Stellungen und Bewegungen
ausnöthigen, denen es sich instinktmäßig widersetzt.

Es folgt hieraus allmälig Verkrümmung, ja

sogar Einknicknng der langen schwachen Röhrenknochen,

nnd alle jene Verunstaltungen, von denen

das Kind oft dnrch's ganze Leben die Spuren
trägt. — Ganz besonders möchten wir es daher
den Müttern rhachitischer, d. h. mit der englischen

Krankheit befallener Kinder an's Herz legen, diese

jungen, noch schwachen Wesen in vollständiger
Ruhe zu lassen, bis der Kuochenwachsthnms- und

der Kalkablagerungsprozeß in s normale Verhältniß

gelangt 'sind. — Es verlangen die

unvollkommen entwickelten Knochen der Kinder also

spezielle Berücksichtigung, erstens von Seiten der

Eltern, dann auch der Lehrer nnd Erzieher. Anhaltende

Anstrengung kann das jugendliche Knochensystem

nicht ohne Schaden ertragen. - - Aus
ähnliche:: Gründen sollen Bänke und Stühle für Kinder,

sowohl zu Hanse als in der schule eine solche

Höhe besitzen, daß bei::: Sitzen die Füße des

Kindes sich ans den: Boden zweckmäßig stützen.

Ist Letzteres nicht der Fall, wegen unrichtiger
Konstruktion der Stühle, so wird das Kind bald

ermüdet, unruhig, zur Arbeit unfähig: es muß
sich nothgedrungen nach vorne neigen zur Erhaltnng

des Gleichgewichts: der flexible Oberschenkel-



22 J>cßro>etger ^frauen^eifung. — "23 latter für 6eit ßäurSicßen Slreir».

fnodjen Wirb burd) baS aitlpingenbe (Gewidjt ge=

Irümmt mtb bas kiitb nimmt eine fomofyt ititgra*
jibfe, als für feine (Gefunb'fjeit fdjäblidje Stellung
ein. — Sead)teitSwertl) ift ferner, fomof)l bei kin*
bern als bei jungen Seilten, bie Siegfautfeit ber

Sippen. Febe anfjaltenbe kotitprefftou beS Sruft*
faftenS oerur fact) t eine Serbtegung ber Sippen,
weldje in fdßiefen Sogen nacl) unten ausweichen
unb fomit ben Sruftraum bebeuteub verengern.
Sie langen, fcfjmiegfamen kitorpelanfäße ber
untern Sippen, tnelcf)e leptereit fid) mit beut Sruftbeiit
oerbinbeit, werben balb uad) innen, balb nad)
außen berart gefriimmt, baß bie falfcßeit Sippen,
(b. i. bie unteren) ftatt borne am Sruftforb einen
bebeutenben Saum groifdjen fid) gu laffeit, oon
beibett Seiten fid) nähern uitb in ber Stittelfinie
einanber beinahe berühren. Sem Xßorafe (Sruft*
faften wirb gwar hieburd) ein S(obeauSfef)eit
oerlietjen, git gleicher 3eit aber eine aitatomifdje
Stißgeburt hert>orÖeruTett, *uie bieS buref) bie

Schnürleiber fo f)üufi<g ber jfall ift. — kont*
preffion ber Sungen, ber Seber (bie beriid)tigte
Schnürleber ber S?obe=Samen) mit allen ihren
oerberblidjeu ffolgeleiben finb bie unoermeiblidjen
Segleiter biefer SHßadjtititg ber Saturgefepe.

Sowohl beim Sipeit als beim Stehen follen
junge Sente ermahnt werben, immer eine gerabe
Stellung einzunehmen. Sie gelenfige Serbinbung
ber Sücfenwirbel burd) knorpelplatten unb ber
fompftgirte Säuberapparat erlauben zwar ber 2Bir*
belfäure eine grope Sarietät oon Sewegungen,
unb eS lehrt biefelbe burd) bie Elaftigität ihrer
Knorpel aus einer beliebigen Sofition wieber in
bie (Gerabftelluug guriief; allein bieS ift weniger
leicht ber Fall, fobalb eine oorwärts ober feitlid)
gebeugte Stellung lange Feit eingehalten wirb.
Sie fomprimirte Seite ber Knorpel oerliert ihre
SeaftionSfraft unb wirb allmälig biinner, mäpreitb
bie entgegengefetzte Seite fid) oerbieft; burd) bie

angenommene keilform biefer knorpel eutfteljt nun
allmälig eine permanente Sdjiefftelluug berSöirbel*
fältle. — Stuf fofcfje SBeife werben Stubenten,
Sattbwerfer, Süf)terittiten ic. gebüdt unb l)üdy
frfjulterig, inbem fie fid) lonftant nad) oonte neigen,
um Siid)er ober Slrbeit beut (Geficljte zu nähern.

Säufig fiept matt Schüler beim Schreiben,
Zeichnen ober Sernen ben einen Slrnt auf beut

Zu hohen Siid)e berart auflegen, baß bie SBirbel*
fäule beftänbig feitlid) gebogen ift unb bie liitfe
Sd)ulter iit bie Hälfe gehoben wirb. 2luS biefer
fd)led)teit (Gewohnheit unb ber fehlerhaften kon*
ftrultion ber Sifche unb Stühle refuttiren bie fo
häufig beformirten jungen Sente, mit ihrem blaffen,
fd)mäd)tigen SluSfeljett, unb mit fdjledjt futtftio*
nirenben Sruftorgaueu. — Sie mebigiitifdje Stati*
ftif weist nach, bap bei ca. 10°/o ber jungen
Samen, bie in SMepenfioitateit erzogen werben,
Seformitäten bor Schultern uitb bes SruftforbeS
nadjguweifeit finb.

Sie größte S3iöerftanbSfäf)igfeit zeigt baS kno*
d)enft)ftem gar |]eit ber Sirilität (im SMttteS*
alter); bieS ift and) bie ißeriobe beS SebettS, wo
ber Stenjd) ohne Schaben bie fdjwerfteit förper*
lid)en 2lnftreuguugen aushalten lattn. Fm Sllter
bagegett finb gufolge bes lleberwiegeitS ber Half*
falge in beit knoten biefelben fo brüchig
geworben, bap aud) bie geringste Slnftrengitng, ober
Heute Unfälle, lebensgefährliche Serleputtgeit per*
beiführen tonnen. S3 er hut nidjt fdjott non alten
Samen gehört, bie eittett fehltritt im ßimmer
gethan unb beim fallen baS Seilt gebrochen,
unb babnrd) zu lebenslänglichen Fnoalibeit ge*
worbett finb, ober fid) einen unerwarteten Xob
Zugezogen haben — Sine beut Sllter angemeffene
Slrbeit unb Schonung ift beimtad) ltnbebingte
Sotfjtocnbigfcit, eitterfettS zur naturgemäßen, fprn*

:

metrifcfjen Gntwidlung, anbererfeitS zur Erhaltung
beS knod)ettfi)ftems uttb bamit zur Förberung ber |

(Gefuitbheit beS Sceufd)ett.

(t5ort)epurtg folgt.)

fjnitöljaltintpfüirff «üb fjausljalhtitgefdjulcn.

S3enn id) aud) non jeher für bie tpauShaü
tmtgSfurje, wie fie feit einiger Feit bei ttnS ein*

geführt unb geübt werben, feine allzu große Spun
patljie hegen tonnte, fo pat eS mid) um fo metjr
gefreut, iit Sr. 5 ber „Schweiger ^rauen^eituttg"
oon fompetenter Seite, aus ber Frauenwelt felbft,
eine Stimme zu oentepineit, bie mit meinen bis*
herigen einfiel)ten oollftäitbig einig geht.

Stein Unheil über bie ^auSl)aituugSfurfe
würbe möglicherweife etwas giinftiger lauten, wenn
id) nießt (Gelegenheit gehabt hatte, burd) Sefud)
ber eigentlichen fjauShaltuugSfdjulen iit S3ürttem=
berg, mid) fowopt oon ber Fwednuißigfeit foldjer
Fuftitute unb bamit analog oon ben SMngeln,
bie bie SauSf)altungSfurfe aitfweifeit, perföitlid)
ZU überzeugen. Steine Huficpt würbe burd) meine
nahezu zweijährige S3irffamfeit als SorftanbSmit-
glieb uitb Serrer in einem ähnlichen Fuftitute
(SM tpaft ift ©pur) burd)aitS beftätigt. — Sie
HaitSpaltungSturfe erfüllen ihren fttotä nur battit
unb tonnen nur iit ber S3eife wohltätig wirfeit,
wenn fie iit beut Sefud)ern berfelben baS (Gefühl
für eine wirffidje unb oermehrte wirtl)fd)aftlid)e
SlitSbilbitng als fünftige SauSfraueit wedelt;
wenn fie ihnen zugleich, angefidjtS beS fo tief
eittgreifenben uitb oielfeitigeu (Gebietes, aud) bie

Sttgeit öffnen, baß fie fid) oon ber Halbheit unb
llnoollftäitbtgfeit, bie 12—14 tägige kurfe
zubieten im Staube finb, überzeugen unb ebenfo
einfeheit lernen, bap folcße 2litftaiteit für bie 3u-
fünft feilte baiternbe SebenSfäl)tgfeit behalten fön=

neu, fottbent ihnen auf beut Fuße weitgef)eubere,
eigentliche SilbuugSftätten folgen ittüffeit. Sobalb
bie Zöglinge oeranlaßt werben, wie bieS iit ben

kurfeit gefci)ief)t, eilten fheifS unoerftäitblicfjeit tßeo-
retifc£)eit Stoff in ißrent (Gebäd)fitiffe uitb eine
Scafie ooit Rezepten iit ihren Gcotigeit zu bel)er=
bergen, um fofdje nöff)tgeitfallS gelegenflid) t)er=

oorzuf)oleit; fobalb fie beit Schein wirffidfjer, ooll=
eubeter kehrftätteu au fid) tragen, ift ihr ^weef
itub 3wl oerfehlt unb bie ©rfolge werben mit ben

gehegten Erwartungen iit feinem Einflaitge fteheit.
Stau wirb feljen, baß biefe kurfe, wenn fie

fid) nicht iit inidpter 3eit in ber gegebenen S3eife
Zu eigeittli cl) e it tp a u S h a 11 it it g S f d) it I e it
fortentwicfeln, fid) überlebt haben werben.

Sie füllten einer foldieit Fmdentwicfluitg fähig
fein unb würben als Saf)nbred)cr zur Einrid)«
tuitg ooit oollftäitbigen SilbuugSaitftalteit für
.SpauSfrauen ihren ,3'wecf erfüllen. Sie SauS=
h'altuitgSfd)uleit, itadj bent Sorbilb SBiirttembergS,
haben nebft beut 3u>ecf, bie Xöd)ter mit tf)eo=

retifd)eit (Gruitbfäpeit ausgurüften unb biefe in ber
if3rariS längere 3cût burd) felbftftäitbige Sethäti^
gitng uad) einem in ber tpauSorbitititg itieber-
gelegten äfilatt unb längerer oielfeitiger uitb all-
feitiger Hebung auSzubilbeit, and) eilt e r i e 1) er i fd)e S

3iel, baS ben bisherigen kurSeiurichtungeit oolü
ftänbig abgeht.

Scf)oit bie burd) bie Zöglinge bafteheitbe Fas
initie in ber ?lnftalt führt baS Stäbd)eit aus beut

Elternhaus in eine aitbere Sphäre. Sie Sod)ter
wirb burd) baS {-fufamiiteitleben an Serträg-
lid)feit gewöhnt. Sie"Hausmutter mad)t nad)
Satig uitb Vermögen feinen Unterfchieb ; jebe,
and) nod) fo geringe 2lrbeit, muß itad) ber ,öauS=
orbmtitg gethan werben. Sie ^ögliitge ber ?lit-
ftalt finb, wenn and) 1er it cube, iit ber kluftalt
gleichfaiit bienenbe $erfonen uitb gewöhnen
fid) auf biefe 2lrt, ntaud)eS zu tf)uu, waS oft im
Elternhaufe zum Sad)tl)eil ber Sod)ter bie eigene
Shttter berfelben nid)t zu fl)uit überläßt, um ihr
ZU fdjonen. — Sie ooit ber Stutter oft uttabfid)ü
lid) oerzärtelte Sod)ter muß ftd) ait 2llleS gewöhnen,

uitb zwar nicht uad) ihrem eigenen Söilleit,
fonbent gemäß ber HauSorbitung. — So begrüitbet
fid) int kaufe ooit ein bis zwei Fahren eine fefte,
unantaftbare, griittblicfje SafiS für bie fitttftige
Haushaltung unb im Sfjarafter ber Schülerin felbft.

Sie wid)tigften Faftoreu ber gefegitetcit SSirf«
famfeit einer Hausfrau : F *e 1 fx ^ e i it 1 i d) f e i t,
Sparfamfeit, C r b it u it g, a it ft ä it b i g e S

S e it e f) m e u ic. ic., bie iit ben kurfen nur iit
einer 2tufmituterung, biefe Sitgeitbeit gu pflegen,
befteheu fönnen, gehen iit ber -HauSt)altitngSfchule
burd) (G e w ö h n it it g, U e b it it g uttb eigenes
H anbeln iit ^feifd) uitb üBlut über uitb pflangen
fiel) iit F°ßfe beffen and) auf bie ooit ber Xodjter
fpäter geführte Haushaltung fort.

Sie eigentlichen unb iit unferer ^eit fo bebeut-
fameit 2Öirff)fd)aftSgritnblageit : richtige Eilt*
t h eil un g oon ,3 e it, Arbeit unb'kraft,
werben burd) bie HauSorbnnng beut ^ögliitg täg=
lid) uitb ftiinblid) oor Stugen geführt uitb burd)
bie SrariS felbft auf bie Sauer angeeignet. —
Sie praftifdjeit Arbeiten, mit allen bie 3eit uitb
2lrbeit förbernbeit Hanbgriffeu, werben itid)t bloS,
Wie bei kurfen, oorgegeigt uitb 1 — 2 SM nad)=
gemacht, fonbent fortwähreitb geübt unb bephalb
nid)t wieber oergeffeit. SaS 2(lleS aber bilbet
eilt oollftäitbigeS, burd)greifeitbeS kehr f p ft e m,
eilt wirflicheS Ganges, baS ber ^ögliitg als foldjeS
mit fiel) iit'S praftifeße Sehen trägt unb gum Sortheil

unb gitut S53ol)l ber Familie bort ocrwertl)et..
Fd) habe mid) wäljreitb ber furgeit Sethäti-

guitg am Startl)aftift überzeugt, mit Welmen
Sd)Wierigfeiten eine 2lnftaltSoorftel)eriii zu fättn
pfett hat, bis nur einigermaßen gewiffe praftifeße
Fertigleiten unb gewiffe abfolut ito11) weit=
b i g e E i g e n f d) a f t e n einer Hausfrau beut 3ög-
ling eingeprägt finb, — wie fid) biefelben Fch^er
auf's Seite geigten unb trop Ermahnungen unb

itad)l)altigem, fortgefeptem SBieberhoten berfelben
2frbeiten erft abgelegt würben, itadjbem biefelben
ïi3od)eit laug geübt waren! Fd) fat), weld)e Stühe
namentlich bie SSorfteljeriit ßat, um align flüd)tige
Satitren an gefepiitäßigeDrbnuitg git gewöhnen uitb
gewiffe anftößige Eigenfd)aften abgitlegeit -— Fd)
hatte aber auch (Gelegenheit, burd) täglichen 23c=

fließ ber dlnftalt gu bewerfen, wie burd) eine forg=
faute, richtige Seitung Sieles ergielt unb Sebeiu
tenbeS geleiftet wirb uitb gerabe burd) baS 3U-
fantmeitleben au uttb für ftd) frember Elemente ber

SBetteifer fiel) geltenb macht unb auf alte ©lieber
ber 2tnftalt feinen ivohtthätigcn Einfluß ausübt.

2tlie biefe günftigeu Etnfliiffe feniteit uitfere
bisherigen kurfe uid)t uitb fie finb benfelbett frentb.
Sie ergieherifdje 333irffamfeit unb bie fortgefepte
nachhaltige Hebung, b a S e i g e it 11 i d) e H i a e i tt=

lebe it iit bie Sad)e itub baS Hauptziel weiblidjer
wirtl)fd)aftlid)er SluSbilbuttg gel)t beit Surfeit ootH

ftänbig ab.
Streben wir alfo, itad)bem wir bie ;Halbheiten

feit Fahren gepflegt, barnad), burd) Errichtung
ber H a u S h a 11 u it g S f cl) n i e it e t w a S Ganges
gu erftrebett, bann haben and) bie kurfe ihre
iJ3flid)t erfüllt uitb gur nachhaltigen 2(uSbilbuitg
unferer Xöd)ter ErfprießlidjeS geleiftet.

Sad)bent bteHauSl)aftuitgSfd)itleu iit SBiirttem*
berg fo herrliche Erfolge gegeigt itub biefe aud)
über bie Greitgeit ißrer Heimat iit unferer Schweig
befaitnt würben, erheben fid) ßiu unb wieber Stint*
ntcit für bie 3toedntäßigfeit biefeS FuftitutS. Fa,
id) war im Falle, aus uttferut kautoit fd)ou junge
keute iit jene Hnftalten gu plagireit, ein Fill9er'
geig, baß bie Eittrid)tuttg bei uttS aller HufmerH
famfeit ber X>el)örbeit uitb Vereine bebarf. ES

ßat mid) fel)r befrembet, weßßalb in ber üoitt eib*

gettöffifd)en kaubwirthfd)aftS*Separtement attfge*
ttoutmeueit Enquête über bie FörberuitgSiitaßregeltt
ber wirtl)fd)aft(id)eit 3uftäube iit beit Sachbar*
ftaaten ben HauShaltuugSfd)uleu itid)t größere Se*

beittung gegollt unb iit ben Sitpanweubitugett bie*

felbett nid)t mit großem Gtad)brucf empfohlen würben.
SBeittt biefe 2tnftalten and) einen allgemeinen wirtf)-
fd)aftlid)eit Ef)arafter haben, fo, finb fie für bie

Hebung ber tanbmirth)d)aftlid)en 3uftönbe eben*

falls oon ber größten Sebeutuug.
Es ntüffen biefe HauShaltuitgSfdjuleu

iit 3nfuuft für uitfere fd)Weigerifd)e Fraueuwelt
ein Hauptgiel feilt, uad) beut fie gu [feuern haben,
unb wir möchten fie namentlich beut „Schweiger
FraueitMerbaitb" als ein Haupttraftanbum für
ißre SBirffamfeit auf il)r Programm gefept wiffett!

Gfjuv, 4. |Je6ruar 1883.

X. lUiitfrigg, ^5ro)effor.

22 Schweizer: Ivcruen-Ieitrnrg. — Wl'âkter: frir: den hâusbicherr Kreis.

knochen wird durch das anhangende Gewicht
gekrümmt und das Kind nimmt eine sowohl nngra-
ziöse, als für seine Gesundheit schädliche Stellung
ein. — Beachtenswert!) ist ferner, sowohl bei Kindern

als bei jungen Leuten, die Biegsamkeit der

Rippen. Jede anhaltende Kompression des
Brustkastens verursacht eine Verbiegnng der Rippen,
welche in schiefeil Bogen nach unten ausweichen
und somit den Brustranm bedeutend verengern.
Die langen, schmiegsamen Knorpelansätze der
untern Rippen, welche letzteren sich mit dem Brustbein
verbinden, werden bald nach innen, bald nach

außen derart gekrümmt, daß die falschen Rippen,
(d. i. die unterem statt vorne am Brustkorb einen
bedeutenden Raum zwischen sich zu lassen, von
beiden Seite:: sich nähern und in der Mittellinie
einander beinahe berühren. Dem Thorase (Brustkasten)

wird zwar hiedurch ein Modeaussehen
verliehen, zu gleicher Zeit aber eine anatomische

Mißgeburt hervorgerufen, wie dies durch die

Schnürleiber so häufig der Fall ist. —
Kompression der Lungen, der Leber (die berüchtigte
Schnürleber der Mode-Damen) mit allen ihren
verderblichen Folgeleiden sind die unvermeidlichen
Begleiter dieser Mißachtung der Naturgesetze.

Sowohl beim Sitzen als beim Stehen sollen

junge Leute ermahnt werden, immer eine gerade
Stellung einzunehmen. Die gelenkige Verbindung
der Rückenwirbel durch Knorpelplatten und der
komplizirte Bänderapparat erlauben zwar der
Wirbelsäure eine große Varietät von Bewegungen,
und es kehrt dieselbe durch die Elastizität ihrer
Knorpel aus einer beliebigen Position wieder in
die Geradstellung zurück: allein dies ist weniger
leicht der Fall, sobald eine vorwärts oder seitlich
gebeugte Stellung lange Zeit eingehalten wird.
Die komprimirte Seite der Knorpel verliert ihre
Reaktionskrast und wird allmälig dünner, während
die entgegengesetzte Seite sich verdickt; durch die

angenommene Keilsorm dieser Knorpel entsteht nun
allmälig eine permanente Schiefstellung der Wirbelsäule.

— Aus solche Weise werden Studenten,
Handwerker, Nähterinnen w. gebückt und hoch-
schulterig, indem sie sich konstant nach vorne neigen,
um Bücher oder Arbeit den: Gesichte zu nähern.

Häusig sieht man Schüler beim Schreiben,
Zeichnen oder Lernen den einen Arm ans dem

zu hohen Tische derart auslegen, daß die Wirbelsäule

beständig seitlich gebogen ist und die linke
Schulter in die Höhe gehoben wird. Aus dieser

schlechten Gewohnheit und der fehlerhasten
Konstruktion der Tische und Stühle resultiren die so

häufig desormirten jungen Leute, mit ihren: blassen,
schmächtigen Aussehen, und mit schlecht snnktio-
nirenden Brnstorganen. — Die medizinische Statistik

weist nach, daß bei ea. KMo der jungen
Damen, die in Modepensionaten erzogen werden,
Deformitäten der Schultern und des Brustkorbes
nachzuweisen sind.

Die größte Widerstandsfähigkeit zeigt das Kno-
chensysten: zur Zeit der Virilität lin: Mannesalter):

dies ist auch die Periode des Lebens, wo
der Mensch ohne schaden die schwersten körperlichen

Anstrengungen aushalten kau::. Im Alter
dagegen sind zufolge des Ueberwiegens der Kalksalze

in den Knochen dieselben so brüchig
geworden, daß auch die geringste Anstrengung, oder
kleine Zufälle, lebensgefährliche Verletzungen
herbeiführen können. Wer hat nicht schon von alten
Damen gehört, die einen Fehltritt im Zinnner
gethan und beim Fallen das Bein gebrochen,
und dadurch zu lebenslänglichen Invaliden
geworden sind, oder sich einen unerwarteten Tod
zugezogen haben! — Eine dem Alter angemessene
Arbeit und Schonung ist demnach unbedingte
Nothwendigkeit, einersecks zur naturgemäßen, sym-

^

metrischen Entwicklung, andererseits zur Erhaltung
des Knochensystems und damit zur Förderung der -

Gesundheit des Menschen.

(Fortsetzung folgt.)

tMshzlltmlgslmrse und tMshlìltmlgsschàn.

Wenn ich auch von jeher für die Haushal-
tnngsknrse, wie sie seit einiger Zeit bei uns
eingeführt und geübt werden, keine allzu große
Sympathie hegen konnte, so hat es mich um so mehr
gefreut, in Nr. 5 der „Schweizer Frauen-Zeitung"
von kompetenter Seite, aus der Frauenwelt selbst,
eine Stimme zu vernehmen, die mit meinen
bisherigen Ansichten vollständig einig geht.

Mein Urtheil über die Haushaltnngsknrse
würde möglicherweise etwas günstiger tauten, wenn
ich nicht Gelegenheit gehabt hätte, durch Besuch
der eigentlichen Hanshaltungsschnlen in Württemberg,

mich sowohl von der Zweckmäßigkeit solcher
Institute und damit analog von den Mängeln,
die die Haushaltnngsknrse ausweisen, persönlich
zu überzeugen. Meine Ansicht wurde durch meine
nahezu zweijährige Wirksamkeit als Vorstandsmitglied

und Lehrer in einem ähnlichen Institute
(Marthastist Ehnr) durchaus bestätigt. — Die
Haushaltnngsknrse erfüllen ihren Zweck nur dann
und können nur in der Weise wohlthätig wirke::,
wenn sie in den Besucher:: derselben das Gefühl
für eine wirkliche und vermehrte wirthschaftliche
Ausbildung als künstige Hausfrauen wecken:
wenn sie ihnen zugleich, angesichts des so tief
eingreifenden und vielseitigen Gebietes, auch die

Augen öffnen, daß sie sich von der Halbheit und
Unvollständigkeit, die 12—14-tägige Kurse zu
bieten in: Stande sind, überzeugen und ebenso

einsehen lernen, daß solche Anstalten für die
Zukunft keine dauernde Lebensfähigkeit behalten
können, sondern ihnen aus den: Fuße weitgehendere,
eigentliche Bildungsstätten folgen müssen. Sobald
die Zöglinge veranlaßt werden, wie dies in den

Kursen geschieht, einen theils unverständlichen
theoretischen Stoss in ihren: Gedächtnisse und eine

Niasse von Rezepten in ihren Notizen zu
beherbergen, um solche nötigenfalls gelegentlich
hervorzuholen; sobald sie den Schein wirklicher,
vollendeter Lehrstätten an sich tragen, ist ihr Zweck
und Ziel verfehlt und die Erfolge werden mit den

gehegten Erwartungen in keinen: Einklänge stehen.
Man wird sehen, daß diese Kurse, wenn sie

sich nicht in nächster Zeit in der gegebenen Weise
zu ei gentli ch e n H a n s h al t u n g s s ch n l e n
fortentwickeln, sich überlebt haben werden.

Sie sollten einer solchen Fortentwicklung sähig
sein und würden als Bahnbrecher zur Einrichtung

von vollständigen Bildungsanstalten für
Hausfrauen ihren Zweck erfüllen. Die
Hanshaltungsschnlen, nach dein Vorbild Württembergs,
haben nebst den: Zweck, die Töchter mit
theoretischen Grundsätzen auszurüsten nnd diese in der

Praxis längere Zeit durch selbstständige Bethätigung

nach einem in der Hausordnung
niedergelegten Plan und längerer vielseitiger nnd
allseitiger Uebung auszubilden, auch ein erzieherisches
Ziel, das den bisherigen Knrseinrichtnngen
vollständig abgeht.

Schon die durch die Zöglinge dastehende
Familie in der Anstalt führt das Mädchen ans dein

Elternhaus in eine andere Sphäre. Die Tochter
wird durch das Zusammenleben an Verträglichkeit

gewöhnt. Die Hansmutter macht nach
Rang und Vermögen keinen Unterschied: jede,
auch noch so geringe Arbeit, muß nach der
Hausordnung gethan werden. Die Zöglinge der
Anstalt sind, wenn auch lernende, in der Anstalt
gleichsam dienende Personen nnd gewöhnen
sich aus diese Art, manches zu thun, was oft in:
Elternhause zum Nachtheil der Tochter die eigene
Mutter derselben nicht zu thun überlaßt, um ihr
zu schonen. — Die von der Mutter oft unabsichtlich

verzärtelte Tochter muß sich an Alles gewöhnen,

und zwar nicht nach ihren: eigenen Willen,
sondern gemäß der Hausordnung. — So begründet
sich in: Lause von ein bis zwei Jahren eine feste,

unantastbare, gründliche Basis für die künstige
Haushaltung und im Charakter der Schülerin selbst.

Die wichtigsten Faktoren der gesegneten
Wirksamkeit einer Hausfrau : Flei ß, R e i nli ch k e i t,
Sparsamkeit, Ordnung, a n st än d i g e s

Benehmen w. :e., die in den Kursen nur in
einer Aufmunterung, diese Tugenden zu Pflegen,
bestehen können, gehen in der Haushaltungsschule
durch Gewöhnung, Uebung und eigenes
Handeln in Fleisch und Blut über und pflanzen
sich in Folge dessen auch ans die von der Tochter
später geführte Haushaltung fort.

Die eigentlichen und in unserer Zeit so bedeutsamen

Wirthschastsgrundlagen: richtige Ein-
t h ei tun g von Zeit, Arbeit und Kraft,
werden durch die Hausordnung den: Zögling täglich

und stündlich vor Augen geführt und durch
die Praxis selbst auf die Dauer angeeignet. —
Die praktischen Arbeiten, mit allen die Zeit und
Arbeit fördernden Handgriffen, werden nicht blos,
wie bei Kursen, vorgezeigt und 1 — 2 Mal
nachgemacht, sondern fortwährend geübt und deßhalb
nicht wieder vergessen. Das Alles aber bildet
ein vollständiges, durchgreifendes Lehr s y st e m,
ein wirkliches Ganzes, das der Zögling als solches
mit sich in's praktische Leben trägt und zum Vortheil

und zum Wohl der Familie dort verwerthet..
Ich habe mich während der knrzen Bethätigung

an: Marthastist überzeugt, mit welchen
Schwierigkeiten eine Anstaltsvorsteherin Zu kämpfen

hat, bis nur einigermaßen gewisse Praktische
Fertigkeiten und gewisse absolut u o t h w e n-
di ge Eigenschaften einer Hausfrau dem Zögling

eingeprägt sind, — wie sich dieselben Fehler
aus's Neue zeigten und trotz Ermahnungen und

nachhaltigem, fortgesetzten: Wiederholen derselben
Arbeiten erst abgelegt wurden, nachdem dieselben
Wochen lang geübt waren! Ich sah, welche Mühe
namentlich die Vorsteherin hat, un: allzu flüchtige
Naturen an gesetzmäßige Ordnung zu gewöhnen nnd
gewisse anstößige Eigenschaften abzulegen! -— Ich
hatte aber auch Gelegenheit, durch täglichen
Besuch der Anstalt zu bemerken, wie durch eine
sorgsame, richtige Leitung Vieles erzielt und Bedeutendes

geleistet wird und gerade durch das
Zusammenleben an und für sich fremder Elemente der

Wetteifer sich geltend macht und aus alle Glieder
der Anstalt seinen wohlthätigen Einfluß ausübt.

Alle diese günstigen Einflüsse kennen unsere

bisherigen Kurse nicht nnd sie sind denselben fremd.
Die erzieherische Wirksamkeit und die sortgesetzte

nachhaltige Uebung, das e i g e n tli ch e H i n ei n-
le b e n in die Sache und das Hauptziel weiblicher
wirtschaftlicher Ausbildung geht den Kursen
vollständig ab.

Streben nur also, nachdem wir die Halbheiten
seit Jahren gepflegt, darnach, durch Errichtung
der H a u s h alt n n g s s ch u l e n e t w as Ganzes
zu erstreben, dann haben auch die Kurse ihre
Pflicht erfüllt nnd zur nachhaltigen Ausbildung
unserer Töchter Ersprießliches geleistet.

Nachdem die Hanshaltungsschnlen in Württemberg

so herrliche Erfolge gezeigt und diese auch

über die Grenzen ihrer Heimat in unserer Schweiz
bekannt wurden, erheben sich hin nnd wieder Stimmen

für die Zweckmäßigkeit dieses Instituts. Ja,
ich war in: Falle, ans unsern: Kanton schon junge
Leute in jene Anstalten zu plaziren, ein Fingerzeig,

daß die Einrichtung bei uns aller Aufmerksamkeit

der Behörden und Vereine bedarf. Es
hat mich sehr befremdet, weßhalb in der von:
eidgenössischen Landwirthschafts-Departement
aufgenommenen Enquête über die Fördernngsmaßregeln
der wirthschastlichen Zustände in den Nachbarstaaten

den Hanshaltungsschnlen nicht größere
Bedeutung gezollt und in den Nutzanwendungen
dieselben nichtmitgroßemNachdruckempfohlen wurden.
Wenn diese Anstalten auch einen allgemeinen
wirthschastlichen Charakter haben, so, sind sie für die

Hebung der landwirtschaftlichen Zustände ebenfalls

von der größten Bedeutung.
Es müssen diese Hanshaltungsschnlen

in Zukunft für unsere schweizerische Frauenwelt
ein Hauptziel sein, nach dem sie zu steuern haben,
und wir möchten sie namentlich den: „Schweizer
Frauen-Verband" als ein Haupttraktandnm für
ihre Wirksamkeit aus ihr Programm gesetzt wissen!

Chur, 4. Februar 1883.

F. Andrregg, Professor.
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?tuf eigenen pfjett.
Sin grauen=3Sortrag.

(g-ortfeguitg.)

Sieben ber paitbarbeit mirb eg ftels bet er=

§ief)ftcf)e ©eritf fein, ber bent meiblidjen Gefd)led)te,
at§ bem ber SJcutter ant ncid) iten foiuiut, lieb fein
mirb, itnb bie gnftitutiouen ttttferer $eit bieten
bett SJXäbdjett, bie mit mirflidjer Suit ttttb ©ega-
bung biefe Tßätigfeit mäßlen, eitt meite» gelb.

Ta haben mir guérit bie Kinbergärtneriunen,
bie fid) ber fdjbnen Aufgabe mttergießen, ben £eß=

reit be» großen SJtenidicm ttttb Kittberfremibeg
griebrid) grübet gemäß, bent fiubifdjen Spief
geiftiges Seben einguhaudjen ttttb bie erfteit Peinte
be§ Tenfettê, ©riifetts ttttb llttterfd)eiben» bett

jungen SDJen id) c 11 f e e fe it 51t entloden. guitge Sltäb-
d)eit, mefdjc mannen pergetts biefe ©aßu betreten,
finbett neben ber inneren ©eruljigitug and) ein

forgenfreies, ja oit fogar fef)r gute» Stusfomiueu.
Ter DJcanget ait Sef)rfräften in ©lemeutam

unb ©ollsfdiitleu bat neuerbingg and) bett ©er=

fud) itt's Seben gerufen, SSMbd) en 51t ©olfg
fd)ttlfebrerittueu ausgubilbeit.

Stufger bent gelbe be» lluterricßtg unb ber

paitbarbeit marett es bie id)önen Künfte, bereit

Slusitbuttg üon jeßer grauen fid) mit (Sind getueißt.

Tie K it it it aber, als freie pimmefstod)ter, ift ©rb=

tbeil ber gangen SDJenfcßßeit gemorben, fie binbet

fid) an feilt Gefd)led)t, fie meiß nid)tg uoit eng*
bergigen Verboten. Tie Kunftgemeilj'teit fümmern

fid) beßßalb rtidjtë nut bie tßßridjten Ssorurtßeile
ber SDJettge, für fie gibt es feilt Sd)ranfenbred)en,
bettn für fie cpiftireit eben feilte!

„®a§ Utußerorbentticbe in bem Se6en

,Ç»at ïeine Dîegel, feinen Muang, e§ bringt
Sief) fein ©ejel] unb )eine Stugenb mit,
93tan barf e§ nii^t mit irb'fdjer ÏBaage nteücn.
tOîan sannt c§ nidjt in ivb'id)e 2 (grauten ein!"

Tie Genies braudjeit bie grattenüereine nidjt,
fie baßneu fid) fefbft ihren ©Seg, unb ob er bttreß
Tonten unb Steffeln fiifjrt, er bringt fie gum felbft-
geftecfteit ^iele! SSas mir erftreben unb errid)teit,
muß für bie große SJießrga'ljl erreid)bar fein, ttitb
fo ßabett mir ßier mit bem .fîunffberuf ber grau
nichts gu tbuit, ba er nid)t angelernt, nein, att=

geboren feilt muß!
SXber ttaße ber Kunft oermanbt ift bas Kuttfrt

gem erbe; f)ier fann gleiß, Hebung unb bie ba=

burd) erlangte ted)nifd)e gertigfeit felbft einer flert

neu natürlichen Stnlage bebeuteitb itctdgßetfen, unb

fo begrüßen mir bie ©erfudßc mit greubeit, bie

bem tueibtießen (Seid)led]te Kunftgemerbefdjulen (in
©Sieit, SÜJiiitd)en, Hamburg, Tres'ben m.) erridßteten,
itt betten bie jungen SDJäbcßett gu 2itf)ograßf)iititen,
polgfdßteiberinneu, ©orgellanmafcrimteit, SSMitm

fafhtr- unb SOJuft erg e id) 11 er i 1111 e11, gu pßotograpßrt
fd)en ©etoucßeurimieit ic. ausgebilbet merben. ©s

ift gang befonbers auf bie (Meinung biefer ^ümige
als auf etmas bett Töd) tern befferer Stäube (Se-
boteues ßingumeifeit, ba fie fid) nadjf)er im eigenen
paufe ausführen unb üermertßen taffett unb ttid)t
bas fo fielen ucinlidic phtaustreten itt bie ©Seit

bcbingeit.
Sinniger fettfiblen, energifeßen Staturen ift ber

; ©efttd) einer pauöelgfd)ute anguentpfeßfen, beim
I in feiner ©rand)e finb ber ausübeitbeu grau fo

: nie! ©ed)te gugeftaitben, als gerabe in ber lauf-
mättnifd)cn. Tic ©efäßigung ber grauen für bett

faufmännifd)ett ©eritf ßcit fid) immer bargetßait.
Tie grau bes einfaeßften Krämers auf beut Sanbe
ßitft ißreitt SJMmie, mie es oft bie (Sattin bes

(Sroffifteit unb gabrifantett tßut. ©Sie oiefe grauen
ßabert nidßt bie ©rofura im (Sefcßäfte, um int
©erf)inberuiigsfallc be» SSMitites bie linterfcßrift
geben gu fümtett^ ©Settn baber bis jetst bie Töchter
ber gebifbeteit Stäube gögertett, in biefe ©arrière
eiitgutreteit, fo batte bas etnfadj feinen (Srttitb
barin, baß es eben in einer abhängigen Stellung
bisher fein ©Seiterfommen gab, bie ©etreffenbe
marb unb blieb ßabeittttäbdßen, memt fie es itid)t
oorgog, fpäter eilt eigenes Gefcßäft gu grünbeit.
Tas ift jefct Stiles anbers unb bie in ben paubels-
fd)ttleit ausgebilbeteu SStäbcben unb_grauen er=

halten gerne ihrer ©ilbuttg augenteffette stellen

als ©udjljalterimten, Komptoiriftinneu ttub Korre-
fpoubeutiuneu.

Sin biefer Stelle lägt fiel) and) moljf ber ©oft-
unb Telegraphenbeamtinnen ermähnen, bie itt allen

Säubern fdjon tängft eingeführt finb. ©ine ttad)^

ahmungsmürbige Schöpfung ift bie ©rriditung
eines Tt)pograp'hifd)en gnftitut» itt ©erlitt, in tuet-

d)em nur meiblidje Seherinnen airtgebilbet merben.

So finb alfo alle ©eftrebtntgeit ber grauem
oereine auf reellen ©rfolg, fern tott allen mibem

natürlichen fßljantaftereien, gerid)tet.
Unb menu biefe ©ereilte nun aud) Grippen

für bie ßitflofeu kleinen, betten bie Slrmutf) ber

SJrtttter baf)eim feine fßffege ttub feine mibnteit

fattit, griinbett, unb merut fie ßeilftätten für Ärattfe
unb ©erronubete öffnen unb gebifbefe grauen unb

SJläbdjeu bort opfermiffig Samariterbieufte feiften,
fo bemeifett fie mof)l am beften, baß SJtettfcfjem

liebe, nidßt ©f)rfud]tr fie bei if)reiu Streben feitet!
©Sie mid)tig biefe berufsmäßig ausgebifbeten

fPffegerittnen für bas Sanitütsmefen finb, bas Ijnt
fid) am beften itt fdiroerett Äriegsgeiten befunbet ;

aber mir fönnen ihre ßiffe and) int griebevt nid)t
entbehren unb müffen es tief beflagett, baß bie

Slufforbentugen ber oerfd)iebenen Sauitätsoereiue,
baß SSJäbcßett gebitbeter Stäube fid) ber ftranfem
pflege mtbmeit möd)ten, fo mettig genitgeube ©e=

ad)tuitg finben. Sollte bas gang allein an ber

(Seuttßfttd)t unterer gitgenb liegen, bie fo uttgerne
einen ©eruf auf fid) nimmt, ber fie frith gegen
bie greubeit ber ©Seit refignirt finben nutß?
Sidjer nidßt allein baran, fonbern iit ber Ilm

;
geredßigfeit, in ber gnfonfequeng, bie barin liegt,

\ baß matt bas meibfieße CSefdiledjt ftet» unb immer
[nur gu fubalteriten Tienftleiftungen gugießcit mit!
unb ben ©egabteren, ©Seiterftrebeubeu unter uns
b0ci) eitghergig bie Gelegenheit gttr Sfusbilbung
ihrer Stillagen ooreutbält. (3cf;ïufe folgt.)

fiiv fuirijr \\û Ijatiôljnit.

SX u ê 1 e g e it u 0 n g 0 r 111 e it. ©Sill matt ©ub=
bingformen am ©oben mit Dbft, ©itrouat ober
bergXeicßeit auslegen, fo tßut matt iit bie buttern
beftrießene gorm ttoeß eilt mit ©utter bcftrid)cite§
Rapier, auf metdjes titan bas Dbft, ober mag
man foitft mill, gierXicß orbuet, morauf man bett

Teig mit einem Söffet behutfaut barauf füllt, um
bie gelegten SJtitfter 001t Dbft ober ©iugemad)tcm
nicht gtt oerfdiieben, bie fid) battit beim Sttirgen
bes ipubbings obenauf fehl' X)itbfcl) ausnehmen.
Sogt ntait eine gorm mit ©uttem ober SSHrbteig
ans, fo fd)iteibct mau guerft einen Streifen aus
bent ausgerollten Teig oon ber .£)ü()c ttttb beut

Umfang ber gorm, briieft il)it ait bie Seitenmaub
feft unb flebt ihn mit ©igelb über einaitber, battit
legt matt auf ben ©oben eine Teigplatte, genau
nach ber Größe ber gorm gefertigt, ringsherum
etmas mit ©i beftridjen unb ait ben ©anbftreifeu
gebriieft, ebeitfo befeftigt matt ben Teigbecfel oben

barauf. Shtsgeftocbeue giguren oott Teig legt man
mit einerSpiifnabel iit bie butterbeftricßene gorm,
brüeft fie baran feft unb beftreießt fie auf ber
gniteufeite mit ©imeip, boeß muß matt fid) baoor
hüten, fie beim ©titlcgeit bes Teige» gu uerfeßiebeu.

*
* *

SX u s b a cf e T e i g, S1 a r e, © a cf f 1 a r e, mit
gleifd), gifdj ober Dbft l)iueiugutaud)en unb battit
iit Sd)melgbutter aitsgubacfett, bereitet ntait auf
uerfeßiebene Slrt. ^u ©aftctd)eu, ftalbsfüßeu, fart
tent Kalbsbraten, Kalbsiuilfeit, ©ücfeitmarf,
Gehirn u. bergt., bie ausgebacfeit merben füllen,
lucxcßt matt einen Teig, ittbem man eine Dbertaffe
ooll SJtild) mit einem gattgeit ©i, einem ©ibotter,
einer ©rife Saig uitb einem ©ßlöffet ooll Spetfeöl
über bem getter gufammenquirlt, morauf matt
nad) beut Slnsfüblen adjt bis neun ©ßlöffet ooll
SJtef)l glatt bamit oerrühmt, fo baß es ein biefer,
aber nod) ffitffiger Teig mirb, ber bie eingetauchten

Gegenftänbe gut iibergiebt. ^itm felbett
fattit man auch 14 ©iter SBeißbter mit 250 Gramm
SSteljt mtb gm ei ©imeißett, etmas Saig ttub 120

Gramm gerlaffetter ©utter gut uerrüßreu. 3tt
gifd)ftüden, Sarbellen, Slufteru it. bergt, inadjt
matt eilten Slttsbadeteig, inbeut ntait 120 Gramm
feine» SDJeßC mit einem Glas ©Scißmetit oermengt,
eine ©rife Saig, einen ©ßlöffet Ooll ©roocucerjSl
ttub ben Sdiautti oon einem ©imeiß bantitter mifdjt.
3um ©intaitd)en oon SXpfelfd)eiben, ©flauitteu,
Kirfcbeu, Sfprtfofen, ©firfidjett ober and) .ôolluit'
bcrblütf)eu nimmt mau Ol Siter bidett ©ahm,
bett matt gu Sdjaunt fdßXcigt, mit brei ©ibotteru,
einem ©ßlöffet ooll ©hum unb 100—120 Gr.
SSM)! ueöft beut Sdptee ber brei ©imeiße oer=

mengt, ober eine Dbertaffe ooll ©Seißmeut, 60 Gr.
©utter unb 100 Gr. ßttder, mas mau über beut

getter mit fed)s ©ßlöffeltt ooll feinem SJcel)! oer=

rührt, big fid) ber Teig ablögt, morauf matt ilpt
augfüblcit läßt unb mit fünf ©iertt oerutifd)t.
©öcitfo fattit man and) einen Stugbadeteig mit
ßefen bereiten, gu bent ntait 250 Gr. feitteg SJM)t
mit V4 Siter manner SStild) ober marment ©Seilt,
brei ©ßtoffefn oott gefdjmotgeiter ©utter, 20 Gr.
aufgelöster pefe ttub gmei ©iertt gut ocrrül)rt,
morauf man biefeit Teig erft eine Stunbe lang
aufgehen läßt, beoor ntait Dbft, gleifd) ober gifeße
barin ummenbet. 3um Slitsbacfeit oott SIrtifd)ocfen,
©tumeufoht ober Schmargmttrgel ittacßt matt eilte

©acfflare oon 1M Siter ©Seißbier, gmei ©ßlöffelu
oott ©rooenceröt mtb fo oiet SJtebß baß ein biefer,
aber nod) flüffiger Teig eutftet)t.

*
* *

SI r ä tt t e r © f f i g. gu eine große, meitbart
fige gtafeße tßut ntait eine paub oott ©ftragom
Blätter, ebenfooiel ©afilicuut, Tt)pmiait, ©intper-
netle, 3^ronenntelife, ©ot)neu= ober ©fefferfraut
mtb Sdptittlaud), gmei Sorbeerbfätter, brei ge-
fd)ätte ©hatotten, eilte geße ©occambole, einige
©fefferföruer, brei Gemürguelfett mtb brei ©tätt-
dßeit Sita eis ; barauf füllt ntait 1T Siter feinen
©Seineffig, überbiitbet bie gtafeße mit pauf ober

© erg ant enrt©apie r, läßt fie 2—3 93Sod)en au ber

Sonne fteben, fittrirt battu ben ©ffig unb bemaßirt

ißu in oerforften fleinen glafd)cit auf. — ©iite
attbere Slrt ber ©ufammenftetlung oott Kräutern
l)tergu ift: eine panb oott jmtgeê Sauerfraut,
ebeitfo oiet Kerbel, ©eterfilie, ©ftragon, ßatb fooict
©afilieum, Tt)pmiau, Saoenbet ttitb ©ogntariit, gmei
Schöten fpanifdjer ©feffer, gmei 3eßeit Kitoblaud),
breiSorbeerblätter, 4—5 ge)d)ülte©t)alotten, Stile»
itt eine große Glag- ober Steiuflafdjc gelegt, mit
4 Siter ©Seineffig itbergoffen mtb 3—4 ©Soeben

ait bie Sonne geftcllt, morauf man bett ©ffig ab-

gicf3t, bureßfeißt ttub git oerfdgcbciteu Salaten,
gifdien, ©agouts tt. f. m. bemißt. 3U frangüfrt
fd)em Kräuter=©ffig fontittett 50 Gramm ©ftragon,
ebenfooiel ©imperuette, Schnittlauch ttub gefcßältc
©hatotten, 37 Gr. frifeße potluubcrblüttfen, bie

Sdjalen oon gmei Zitronen, einer ©ergamotte mtb
einer ©ebragfrud)t unb 12 Gemürguelfett. gtt einem

Steiitfrng übergießt ntait biefe Kräuter mtb Ge=

mitrge mit brei Siter ftarfem meißent ©Seineffig,
läßt bettfelben brei ©Sod)en barauf gießen, feißt
ißu burd) ttttb ßebt ißu itt oerforften glafd)cu auf.

|liiiiliil)f itf.

T ü u g e r f ü r g i m m e r p f 1 a n g c u. ©iuige
Tropfen Satmiafgeift, bettt Gicßmaffer gitgefeßt,
fittb eilte» ber beften unb biltigfteu Tiiugmittel
für Topfpflangeu.

*
* *

Tie fäftigen SX ut e i f e u aug bett Speife=
fammern ober Kiid)eit gtt oertreibeu, gefeßießt feßr
eittfad) bureß Stnffcßütten oott ©Saffer, iit melcßem

gifd)e abgefod)t finb. Tie Stnteifeu merben bttrd)
biefeg ©erfahren getübtet.

Teitffcpe Sperrtcthuoxrtex*.

ein guter 33aunt bringt unglci^e§ Dbft.

Speit Cbft liegt lang.

Çrcimbtid) %tgefid)t ift tjatb Qugentiife.
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Auf eigenen Füßen.
Ein Frauen-Vortrag.

(Fortsetzung.)

Neben der Handarbeit wird es stets der

erziehliche Beruf sein, der dem weiblichen Geschlechte,

als dem der Mutter am nächsten lammt, lieb sein

wird, und die Institutionen unserer Zeit bieten
den Mädchen, die mit wirklicher Lust und Begabung

diese Thätigkeit wählen, ein weites Feld.
Ta haben wir zuerst die Kindergärtnerinnen,

die sich der schauen Aufgabe unterziehen, den Lehren

des großen Menschen- und Kindersreundes
Friedrich Fröbel gemäß, dem kindischen Spiel
geistiges Leben einzuhauchen und die ersten Keime
des Denkens, Präsens und Unterscheidens den

jungen Menschenseelen zu entlocken. Junge Mädchen,

welche warmen Herzens diese Bahn betreten,
finden neben der inneren Beruhigung auch ein

sorgenfreies, ja oft sogar sehr gutes Auskommen.
Der Alangel an Lehrkräften in Elementar-

und Volksschulen hat neuerdings auch den Versuch

in's Leben gerufen, Mädchen zu Volks-
s ch ulle h reri n n e n auszubilden.

Außer dem Felde des Unterrichts und der

Handarbeit waren es die schönen Künste, deren

Ausübung von jeher Frauen sich mit Glück geweiht.
Die Kunst aber, als freie Himmelstochter, ist Erbtheil

der ganzen Menschheit geworden, sie bindet

sich an kein Geschlecht, sie weiß nichts von
engherzigen Verboten. Die Kunstgeweihten kümmern

sich deßhalb nichts um die thörichten Vorurtheile
der Menge, für sie gibt es kein Schrankenbrechen,
denn für sie existiren eben keine!

„Das Außerordentliche in dem Leben

Hat keine Regel, keinen Zwang, es bringt
Sich sein Gesetz und seine Tugend mit,
Man darf es nicht mit ird'scher Waage messen.

Man zäunt es nicht in ird'schc Schranken ein!"

Die Genies brauchen die Frauenvereine nicht,
sie bahnen sich selbst ihren Weg, und ob er durch
Dornen und Nesseln führt, er bringt sie zum
selbstgesteckten Ziele! Was wir erstreben und errichten,
muß für die große Mehrzahl erreichbar sein, und
so haben wir hier mit dein Knnstberuf der Frau
nichts zu thun, da er nicht angelernt, nein,
angeboren sein muß!

Aber nahe der Kunst verwandt ist das

Kunstgewerbe; hier kann Fleiß, Uebung und die

dadurch erlangte technische Fertigkeit selbst einer kleinen

natürlichen Anlage bedeutend nachhelfen, und

so begrüßen wir die Versuche mit Freuden, die

dem weiblichen Geschlechte Knnstgewerbeschulen sin

Wien, München, Hamburg. Dresden w.) errichteten,
in denen die jungen Mädchen zu Lithographinneu,
Holzschneiderinnen, Porzellanmalerinnen, Manufaktur-

und Mnsterzeichnerinnen, zu photographischen

Retoucheurinnen w. ausgebildet werden. Es
ist ganz besonders auf die Erlernung dieser Zweige
als aus etwas den Töchtern besserer Stände
Gebotenes hinzuweisen, da sie sich nachher im eigenen
Hanse ausführen und verwerthen lassen und nicht
das so Vielen peinliche Hinaustreten in die Welt
bedingen.

Weniger sensiblen, energischen Naturen ist der
'

Besuch ewer Handelsschule anzuempfehlen, denn
' in keiner Branche sind der ausübenden Frau so

^ viel Rechte zugestanden, als gerade in der kauf-

männischen. Die Befähigung der Frauen für den

kaufmännischen Berns hat sich immer dargethan.
Die Frau des einfachsten Krämers aus dem Lande
hilft ihrem Manne, wie es oft die Gattin des

Grossisten und Fabrikanten thut. Wie viele Frauen
haben nicht die Prokura im Geschäfte, um im
Verhinderungsfälle des Mannes die Unterschrist
geben zu können^ Wenn daher bis jetzt die Töchter
der gebildeten Stände zögerten, in diese Carrière
einzutreten, so hatte das einfach seinen Grund
darin, daß es eben in einer abhängigen Stellung
bisher kein Weiterkommen gab, die Betreffende
ward und blieb Ladenmädchen, wenn sie es nicht

vorzog, später ein eigenes Geschäft zu grüudeu.
Das ist jetzt Alles anders und die in den Handelsschulen

ausgebildeten Mädchen nnd^ Fraiien
erhalten gerne ihrer Bildung angemessene stellen

als Buchhalterinnen, Komptoiristinnen und Korre-
spondentinneu.

An dieser Stelle läßt sich auch wohl der Post-
und Telegraphenbeamtinnen erwähnen, die in allen

Ländern schon längst eingeführt sind. Eine
nachahmungswürdige Schöpfung ist die Errichtung
eines Typographischen Instituts in Berlin, in
welchem nur weibliche Setzerinnen ausgebildet werden.

So sind also alle Bestrebungen der Frauenvereine

aus reellen Erfolg, fern von allen
widernatürlichen Phantastereien, gerichtet.

Und wenn diese Vereine nun auch Krippen
für die hilflosen Kleinen, denen die Armuth der

Mutter daheim keine Pflege und keine Zeit widmen
kann, gründen, und wenn sie Heilstätten für Kranke
und Verwundete öffnen und gebildete Frauen und

Mädchen dort opferwillig Samariterdienste leisten,
so beweisen sie wohl am besten, daß Menschenliebe,

nicht Ehrsucht, sie bei ihrem Streben leitet!
Wie wichtig diese berufsmäßig ausgebildeten

Pflegerinnen für das Sanitätswesen sind, das hat
sich am besten in schweren Kriegszeiten bekundet;
aber wir können ihre Hilfe auch im Frieden nicht
entbehren und müssen es tief beklagen, daß die

Aufforderungen der verschiedenen Sanitätsvereine,
daß Mädchen gebildeter Stände sich der Krankenpflege

widmen möchten, so wenig genügende
Beachtung finden. Sollte das ganz allein an der

Genußsucht unserer Jugend liegen, die so nugerne
einen Berns aus sich nimmt, der sie früh gegen
die Freuden der Welt resignirt finden muß?
Sicher nicht allein daran, sondern in der Un-
gerechtigkeit, in der Inkonsequenz, die darin liegt,

Faß man das weibliche Geschlecht stets und immer
!nur zu subalternen Dienstleistungen zuziehen will
und den Begabteren. Weiterstrebenden unter uns
doch engherzig die Gelegenheit zur Ausbildung
ihrer Anlagen vorenthält'. (Schluß folgt.)

M Miche und Haushalt.

Auslegen v o n F o r m e n. Will man Pud-
dingfvrmen am Boden mit Obst, Citronat oder
dergleichen auslegen, so thut man in die bntter-
bestrichene Form noch ein mit Butter bestrichenes
Papier, ans welches man das Obst, oder was
man sonst will, zierlich ordnet, worauf man den

Teig mit einem Löffel behutsam daraus füllt, um
die gelegten Muster von Obst oder Eingemachtem
nicht zu verschieben, die sich dann beim Stürzen
des Puddings obenauf sehr hübsch ausuehmen.
Legt man eine Form mit Butter- oder Mürbteig
ans, so schneidet man zuerst einen Streifen ans
dem ausgerollten Teig von der Höhe nnd dein

Umfang der Form, drückt ihn an die Seitenwaud
fest und klebt ihn mit Eigelb über einander, dann

legt man aus den Boden eine Teigplatte, genau
nach der Größe der Form gefertigt, ringsherum
etwas mit Ei bestricheu und an den Randstreisen
gedrückt, ebenso befestigt man den Teigdeckel oben
daraus. Ausgestvchene Figuren von Teig legt man
mit einerSpicknadel in die buttcrbestrichene Form,
drückt fie daran fest und bestreicht sie ans der
Innenseite mit Eiweiß, doch muß man sich davor
hüten, sie beim Einlegen des Teiges zu verschieben.

-t- 5

A n s b a ck e - Te i g, K l a r e, B ackkla r e, um
Fleisch, Fisch oder Obst hineinzutanchen und dann
in Schmelzbutter auszubacken, bereitet man auf
verschiedene Art. Zu Pastetchen, Kalbssüßen, kaltem

Kalbsbraten. Kalbsmilken, Rückenmark,
Gehirn u. dergl., die ausgebacken werden sollen,
macht man einen Teig, indem man eine Obertasse
voll Milch mit einem ganzen Ei, einem Eidotter,
einer Prise Salz und einem Eßlöffel voll Speiseöl
über denn Feuer zusammenquirlt, woraus man
nach dem Auskühlen acht bis neun Eßlöffel voll
Mehl glatt damit verrührt, so daß es ein dicker,
aber noch flüssiger Teig würd, der die eingetauchten

Gegenstände gut überzieht. Zum selben Zweck
kann man auch M Liter Weißbier mit 250 Gramm
Ate hl und zwei Eiweißen, etwas Salz uud 129

Gramm zerlassener Butter gut verrühren. Zu
Fischstücken, Sardellen, Austern u. dergl. macht

man einen Ausbacketeig, indem man 129 Gramm
feines Mehl mit einem Glas Weißwein vermengt,
eine Prise Salz, einen Eßlöffel voll Proveneerchl
und den Schaum von einem Eiweiß darunter mischt.

Zum Eintauchen von Apfelscheiben, Pflaumen,
Kirschen, Aprikosen, Pfirsichen oder auch Hollnn-
derblüthen nimmt mau hü Liter dicken Rahm,
den man zu Schaum schlägt, mit drei Eidottern,
einem Eßlöffel voll Rhnm uud 199—129 Gr.
Mehl nebst den: Schnee der drei Eiweiße
vermengt, oder eine Obertasse voll Weißwein, 69 Gr.
Butter und 190 Gr. Zucker, was man über dem

Feuer mit sechs Eßlöffeln voll feinem Mehl
verrührt, bis sich der Teig ablöst, woraus man ihn
auskühlen läßt nnd mit fünf Eiern vermischt.
Ebenso kaun man auch einen Ausbacketeig mit
Hefen bereiten, zu dem man 259 Gr. seines Mehl
mit hü Liter warmer Milch oder warmem Wein,
drei Eßlöffeln voll geschmolzener Butter, 29 Gr.
aufgelöster Hefe und zwei Eiern gut verrührt,
worauf man diesen Teig erst eine Stunde lang
ausgehen läßt, bevor man Obst, Fleisch oder Fische
darin umwendet. Zum Ansbacken von Artischocken,

Blumenkohl oder Schwarzwurzel macht man eine

Backklare von M Liter Weißbier, zwei Eßlöffeln
voll Provenceröl und so viel Mehl, daß ein dicker,
aber noch flüssiger Teig entsteht.

Kräuter-Essig. In eine große, weithal-
sige Flasche thut man eine Hand voll Estragonblätter,

ebensoviel Basilieum, Thymian, Pimper-
nelle, Zitronenmelise, Bohnen- oder Pfesserkrant
und Schnittlauch, zwei Lorbeerblätter, drei
geschälte Chalotten, eine Zehe Roeeambvle, einige
Pfefferkörner, drei Gewürznelken und drei Blättchen

Maeis; daraus füllt man IM Liter feinen
Weinessig, überbindet die Flasche mit Hans oder

Pergament-Papier, läßt sie 2—3 Wochen an der

Sonne stehen, siltrirt dann den Essig und bewahrt
ihn in verkorkten kleinen Flaschen aus. — Eine
andere Art der Zusammenstellung von Kräutern
hierzu ist: eine Hand voll junges Sauerkraut,
ebenso viel Kerbel, Petersilie, Estragon, halb soviel
Basilieum, Thymian, Lavendel und Rosmarin, zwei
Schoten spanischer Pfeffer, zwei Zehen Knoblauch,
drei Lorbeerblätter, 4—5 geschälte Chalotten, Alles
in eine große Glas- oder Steinflasche gelegt, mit
4 Liter Weinessig Übergossen und 3—4 Wochen
an die Sonne gestellt, woraus man den Essig
abgießt, durchseiht und zu verschiedenen Salaten,
Fischen, Ragouts u. f. w. benützt. Zu französischem

Kräuter-Essig kommen 59 Gramm Estragon,
ebensoviel Pimpernelle, Schnittlauch und geschälte

Chalotten, 37 Gr. frische Hollunderblüthen, die

Schalen von zwei Zitronen, einer Bergamvtte und
einer Cedrassrncht und 12 Gewürznelken. In einem

Steinkrng übergießt man diese Kräuter und
Gewürze mit drei Liter starkein weißem Weinessig,
läßt denselben drei Wochen darauf ziehen, seiht

ihn durch und hebt ihn in verkorkten Flaschen aus.

Mlicht Rezepte.

D ü n g e r für Z i m m e r p s l a n zen. Einige
Tropfen Salmiakgeist, dem Gießwasser zugesetzt,

sind eines der besten und billigsten Düngmittel
für Topfpflanzen.

Die lästigen Ameisen aus den
Speisekammern oder Küchen zu vertreiben, geschieht sehr
einfach durch Ausschütten von Wasser, in welchem
Fische abgekocht sind. Die Ameisen werden durch
dieses Versahren getödtet.

Deutsche Sp^üchworteac.

Auch ein guter Baum bringt ungleiches Obst.

Spät Obst liegt lang.

Freundlich Angesicht ist halb Zugemüse.
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p£ avmc gwitJj*
SSotx ®mw â ab bei;.

(ecfiXuB.)

Jlrct Sage )cf)ort beherbergte ©aral) öen unrupü
c} gen ©aft, ber Beftänbig tptäne für feine met-
tere ©litdü fpaitn, nnb SftiemanÖ hatte eine Slljnung
oon feinem ©ajein. ©a aber olöplid) entfärbte
ftcf) ©aral) gitternb, als fie in bem Keinen SBodjen-
blatte ihren ©tuber ftecfbrieftid) öerfotgt fat). ©te
©olizet hatte eS herauszubringen gemußt, melcpe

©tabt ber (Geburtsort beS flüchtigen SßojeS ©tlbem
ftein mar nnb tief) and) bort nad) ipm faljnben.
Natürlich mar in bent ©täbtcpen bie Aufregung
groß, als man einen in ihrer ©litte (£mporge=
macf)fenen ftecfbrieftid) öerfotgt fat), itttb alte dBelt,
tfanptfäddid) aber bie Rubelt, besprachen biefeS

unerquidlicpe ©reigniß.
©o mar and) uon biefer erregenben ©entgleit

bei bent Stifter ber ©tmagoge bie ©ebe, gerabe

ZU ber ^eit, roo ber atte fiitbifdje (Greis, ©arafj'S
(Broßoater, ftitt in einem Éddjeit bei feinem ©ad)=

fotger lauerte. ©temanb ttapnt 9vitcfficf)t auf ben

Steinalten ©lattu, ber ja ftetS rupig nnb tt)eit==

napmloS bajaß nnb fetten einmal ein äöort 51t

fprecpen begehrte. Ilm fo mehr befrembete es nun
Stile, als mit einem ©täte ber (Greis fein miibeS

ffaupt erhob itttb mit fefter Stimme fagte: ,,©en
©fojeS frtcht 3pr, mm fo gef)t, ihn Éitd) bod)

boten, habe id) es bod) fetbft gejepett, bag er beim
atten «Samuel oben itt ber Cammer ftedt!" ©a=
mit mar ber atte ©tarnt mieber ftitt; allerbirtgS
mar er babei gemefen, als ©arap ben fftiidjtting
in bas ©erftecl gefeitet batte, aber nicht einen

©ugenblid mar eS biefer eingefatten, zu argmopnen,
ber autpeilSloje ©reis fönne fie oerratf)en. ©ie

ffrail beS Stüfters tad)te, bag ber Sltttbijüpe fid)
nod) einmal itt ein ©efpräd) ntifd)te nnb jcpenlte

feinen SBorten menig ©tauben, ber Shifter fetbft
aber mottle fid) bei ber ©epörbe beS ©täbtcpenS
beliebt madjen nnb geigte bort ben StuSfprucp beS

Sitten ait.
fsm erfiett Sfugenbticfe mar man auch

geneigt, ©emid)t barauf zu fegen, man mottte ©a=

rab, ber matt Sichtung itttb Siebe im ©täbtepen
jcpenlte, nicht fo töbtfici) erjepredett, aber einer ber

Beamten meinte benn bod), bag eS ©fliept fei,
©acf)forfd)itng nad) bem politijcpen ©erbreeper pah
ten 51t taffeit 'unb gab bemitact) bie bagit nöt£)igen

©efeple. ©te arme ©arat), oon ber Slrtgft, ber

Slnfregnttg ber lebten ©age bereits übermäßig an-
geftrengt, fottnte biefen netten ©direct nicht nmpr

ertragen. SltS bie |jäjcper fo ptöptid) in it)r ftiffeS

fpanS brattgett, püilte eine Dpnmacpt ihre ©inne
ein utib benapm it)r fo bie ©(bglicpfeit, bie (Gegen-

mart beS ©rubers zu oerlengtten.
©on Scieittanbeitt aufgepalten, begannen nun

bie ©iener beS ©erid)teS ihre ©acpforfcpuitg, 001t

üier ©ofbaten, bie man ihnen oorficptSpalber mit*
gegeben, begleitet, ©er ©erfted beS Unglücftidjen
mar batb gefunbett, nnb mie biefer fid) and) meprte,
mie er and) tobte — man führte ifgtt gefeffett fort,
ber llebermacpt hotte er meinen müffen.

SltS ©arat) gum ©emußtfeirt zurüclfeprte nnb
baS ©cptdfal beS ©ruberS erfitfjr, eilte fie mit
ftiegenber ffaft guitt ©tabtgeriepte hin, um ben

©efangenett mittbeftens nod) einmal fpredjett 51t

föntten; fie tarn gerabe itt bem Slugenblicfe ait,
mo man ©fofeS ©ilberfteiit gefeffelt auf einem

Söagett, oon ^mei ©otbateit begleitet, nad) &önigS=
berg )it tranSportiren begann.

©as mar ein entjeplieper Slrtblid für bie ftolge

©aral), ben ©ruber gteief) einem ©erbredier be-

hanbelt zu jepert nnb fie manbte fid) l)ilfeflel)ettb
an bie if)r fonft gütigen ©iepter beS ©tabtchertS.

©iefe aber gneften bie Stchfetn nnb miefen fie fühl
oon fiel); ad) fie fühlte mopl, bag tttatt auch Üe

für ftraffällig hielt, meil fie bett $lücpKing oer-
borgen! ©ad) bent S(bfd)iebe oon betn ©ruber,
ber nur ipr Beben berührt batte, xtitt ilnglüd über
fie 51t bringen, maulte fie beim, oerfiel bort itt
eitt heftiges fyieber, aus meld)em fie erft nad)
SBod) en buret) bie treue ©ftege il)reS 9Jiäbd)enS

gettaS. SBäl)renb biefer Slranfbeit holte ber alte

©rofmater ettblid) bie für ifgit erfehrtre 9îuf)e ge=

funbeit; bie Sfttgabe, bie SJiofeS ©ilberfteiit tttt=

gtüdlid) mad)te, mar baS tepte belle Bluffladern
feines ©ebädjtniffeS oor feinem ©obe gemefen.

©iefe ©acf)ricf)t empfing bie genefenbe ©arat)
nnb fprad) aus oollftem iperlen ein ©ebet für
bie ©eefe beS armen ©fanneS, ber nod) am ©nbe

feiner ©age, ohne eS 311 miffett, bett ©einen fo

mebe getban.
©ie gmeite ©acl)fid)t, bie man il)r gab, mar

meit fd)limmer: ihr ©ruber mar feiner ©ergeben
halber 51t gm ang i g f ci f) r ig e r, ftrenger Sferferbaft oer=

urtf)eitt itttb bereits nad) ber ©eftung Slüftrin
abgeführt. ©iefe ©otfebaft briidte bett ftarfen ©eift
beS ©MbcbettS fef)r barnieber itttb mit fyreubett
batte fie SltleS geopfert, bett geliebten ©olgt bes

bingegaitgenen ©aterS 51t befreien.
Bf her nicht mügig trauern itttb forgett burfte

©aral), baS Beben feitnt fein ©rbarmett, eS macht

feine fyorberurtgett tagtägtid) geltettb nnb mahnt
bie Sfrmen an bie bßflicf)t ber Slrbeit.

©aral) mollte atfo in ©otteS ©amen bett Unterricht

itt if)rer fleinen ©chrtfe mieber beginnen; ber

beftimmte ©ag biefeS Unterrichts brad) ait, aber
fein Slittb lieg fid) jef)en — bie ©Itern molften
ber ©cbmefter, ber ©efi|üperiit beS ©erbred)erS,
nid)t ferner ifgre Slittber anoertraneit.

©0 faf) fid) benn ©aral) ihrer ©hftenptittef
mieberitru beraubt, ber fcl)oneit Slttfgabe entriffeit,
bie jungen ©eelen biefer Uinber gtt läutern nnb

,31t bilbett, biefer Sliitber, für bie ihr ©er) in
mariner Siebe fd)(ug!

Slber nttplofeS Silagen, träumerifd)eS öinbrütett
lag iticf)t itt bem (£l)arafter beS ©tübcbettS, baS

mit eiferner Energie, unter ber ciugerften Ungunft
ber ©erl)ältniffe eS öerftanbett hotte, fid) Stenum

niffe anzueignen, itt fo gebiegener ©alle, mie fie
mo 1)1 feiten eine ber ©d)itlerinneit ber tf)euerfteu
fßenfionate mit nach Apattfe bringt.

Sin einem trüben Slbenb fcplid) fid) baS be-

fd)äftigitngSlofe ©Uibd)eu leite 51t fyratt ©taieit,
ihrer alten, treuen ^rettnbin, ttttb fyrait ©taien
empfing ©aral) lieb ttttb freundlich ïoie immer uttb
bie ©eiben pflogen eine lauge Unterrebuitg, mie

eS oott jept an mit ber ©ermaiSten 3ufunft merbett

folle. ©aS ©efultat biefer ©eratl)ung mar, bag
bie gütige ferait ber ©aral) einen neuen ©otnan
attS bem ©nglifdjen mit nacl) ômtfe gab, ber fo-
eben erft itt Sonbott erfd)ienett uttb fyratt ©laiett
001t ihrer ©od)ter SJfari) gefd)idt morbett mar.
©iefett ©omait itt gut ftglifirtem, febbtt flingeubeiit
©eutfd) miebergttgebert, begann nuit ©arafj mit
regem uttb als fo bie erften Stapftet beS

englifchen ©itd)eS in trefflicher lleberfepung oor
ihr lagen, febrieb fie auf Slnrathen fyratt ©taiett'S
einen ©rief au bett ©ebafteur einer ber erften
illuftrirten Leitungen ©eutfd)laubS ttttb legte bie

Ueberfeputtg beS ©otttattS bei, hoffettb, bag fie itt
beut berühmten ©latte ©ermettbitug finbett mürbe.

©S lägt fid) beulen, mit
_

meld)' fieberhafter
©panrtung ©aral) bem ©efebeibe beS ©ebafteurS
entgegeitfcbaute ; fgng oon ihm bod) fo ziemlich
bie ©eftaltung ihrer 3U^UUÜ '•

Steht ©age oergingett, ba traf bie Slntmort
ein — matt fd)idte ihr bie Ueberfeputtg gttrücf.
Slber ber ©rief erfattnte bie ©ortrefflid)feit ber-

felbett att uttb eS ging beut jungen ©?äbd}eit ber

©orfd)lag gu, einen anbereu ©omau, bett bie 9te-
baftiort ber ^eituueg bereits feit länger für bie=

felbe beftimmt, aus beut ©nglifd)ett gu tiberfepen
uttb fomit bie ©ütarbeiteriit beS berühmten ©lat-
teS gu merbett.

©tit ^rettben ging ©aral) auf biefen ©orfcblag
eitt, ber il)r eine angenehme ©efebäftigung uttb

©iittel für ihre ^ulunft bot. ©bre lleberfepttng
mürbe gebrudt uttb gefiel fo, bag oott allen ©eiteu

Slufträge an bie gemanbte lleberfeperitt gelangten,
©a man iljr eine meit beffere ^ufituft oerfprad),
menu fie fid) etttfchliefgcit tonnte, in bie grope
©tabt übergufiebeltt, itt melcber bie 3eituitg er-
fd)iett, fo oerlieg ©aral) il)t'e Keilte ©aterftabt,
in ber fie geftrebt uttb gerungen ttttb fo oieleS

©raurige erlebt.
©it ber neuen .pciinarl) bat fie fid) ein bütn

fdjeS, Keines, poetifdjeS ©eittt gegrüubet, jenem
ähnlich, bas fie bei ihrer älteren ©reunbitt fo
feig* bemititbert; eS geht ber ftrebfameu, fleipigett
©aral) gut, maituid)faltige©erbinbttitgen mit ©ud)-
hättblertt ttttb ©erfegent oerfd)affett ihr immerfort
©efcf)äftigung, uttb mand)' treffiid)eS ©uep ift oott
il)r ans bem ©nglifcben nnb ©rait)öfifd)eit, itt
neuefter 3°ü fogar aus beut ©partifd)en überfept.

©ept ift ©arat) nicht mepr baS arme, oer-
aeptete ©ubettmäbd)ett, als bas mir fie fettueu
gelernt haben; ipv ©eift, ihre Steitntniffe hoben ipr
eine ©tefluitg errungen, bie eS ipr leicht gemad)t
pat, geifteSoermanbte ©reuttbe git geminnett, itt
bereu Umgebung fie angenehm lebt.

©l)r ©ruber ift feit oiefeit ©al)rett amneftirt,
er ging nad) Slmetifa, itt'S Sattb ber ©reipeit.
©aral) pat itie mieber etmaS oon ipttt gehört.

©aS alternbe ©cäbchett ftept allein, aber es

fühlt fiep nicht einfallt; bie SBiffeitfcpaft ift nod)
©arap'S treuefte ©reunbitt, mie fie eS itt früher
©ttgenb fepott mar, uttb ift ihr bie (Babe ber ®r=

finbung, ber ©ieptung auch oerfagt, fo oerftept
fie mit ihren bemunberitSmertl)ett Sieitittitiffeit,
iprettt feparfen ©erftaitbe, bod) fo geiftreiepe, tief=
gepettbe Slbpanblungen über bie ntautticpfaltigfteit
©toffe )tt fepreiben, bag biefelben ftets uttb gerne
eilten ©lap in bett gelefenfteu ©ottrnalen finbett

M bru «Tab finer from Elten frnu.

Sine irfjöite Seele fd)We&te
SBieber auf 3ur Sternenflur ;
210er fjerrltd), tute fie ftvebte,
2)auert il)rc (Srbenfpur.
Dîod) int ©eift fiept man fie mallen,
Sine pope greunbitt Dillen,
Unb man glanOt fie nod; 511 fep'n,
grol; nacp ipren ipf(id;ten gep'n.

Did), eë finb nur tobte Sdfatten,
dtimtuer ipr le&enbig @Iüd!
Wlageub Itep fie iprert ©atten
gtt ber Srbe Cual juriid.
Unb bie ßinber fiepen metitenb
Unb fid; iprent ©djnterj oereinenb,
ilfeidjcn trauentb fid) bie vmnb
Cille, bie fie Ü gefannt.

Semt fie palf, mer ipr bertraule,
gebem ftetë mit fUtutterfinn ;

®od; mit 1) öd; fter D)iilbe fdpaute

Sie auf Dlnb'rer DBetfe t)iti.
Unb ed lanten fdjmere ©eiten;
(Drdber faf)' fie oft bereiten,

etd), an beren S^merjettdranb
DJtand)' ©eliebteS ipr entfeptuanb.

$od) brei golbite Sterne leuchten

gromm l)erab aus §immelëpôp'xt ;

Dßo fiep DBimpern jart befeuchten,
Spiegeln fie fid) boppelt fepött :

©taube Xeprt uns (Sott anfdjaueit,
Üiebe ftraplt ein füg' Ißertrauen,
Unb ber Hoffnung milbcS 2id)t
Xeulet lieblicp : 3aÖc nicht. —
Unb üe folgte biefen Sternen
rreulid) ftetS in ©lüct unb Peib:
Dluê ben em'gert licpten gernett
Sog fie weife fyreubigfeit.
Diid)elrtb fal), fd)on tobeShngcr,
Sie empor nom Schnterjenëlager,
Sächelnb in ber legteil ptoip,
2äd)elnb liegt fie nod) im 10b.

Öord)! DUtn jcpallcn Xrauerflänge,
Dt ad) bem griebl)of gcf)t ein ©ug;
(îrnfte, gläubige ©efättge
Steigen auf tut ©eifteSflug.
Unb mit tröftenbent ©rinnern
D0ad)t eilt Döunfd) in gebeS giiitern:
Saf) iptn (Dott bie ßraft oerlicp',
Sanft ju fterben einft mie fie. (Gart iCiuptm.)

Aligeriffmr (Brknbcn.

(ïrmad)fctte folten niept, in bie Spiele ber Einher fid)

mtfchenb, fie beftimmen, fie leiten, fie regeln! 2>er 6rttft be§

ßebenS oerlangt ber 9iid)tfd)nur unb ber @cfet)e genug, im
Spiet aber foil bie tiollfte Freiheit l)crrfchett. Selbft_ ein

ju öfteres um Diatl) fragen ber Üinber bei ihren Spielen
gebe ntatt niept ju. Sie Oerliereit baburd) bie eblc ivüpnpeit
unb Gigcntl)ümtid)feit ber gbeett unb toerben abhängig oott

bett Meinungen Dlttbeter; fie oerliereit baburch bie nid)t genug
311 fd)ät;enbe Straft ber Selbfttpätigfeit uttb fepen fid) am
dnbe bet DUlettt, roaS fie unternehmen, nad) fremöem D3ei=

ftaube um. gut geregelten panbeln fomopï, als im Spiet ^
foil ber DJteitid) fiep fetbft h©cn lernen. (Seth; ®(eim.)

Srucf ber D3t. ßälin'fchen Cffijin in öt. ©allen.
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Die arme Sarah.

(Schluß.)

Mrc: Tage schon beherbergte Sarah den unrnhi-
A gen Gast, der beständig Pläne für seine weitere

Flucht spann, und Niemand hatte eine Ahnung
von seinem Dasein. Da aber plötzlich entfärbte
sich Sarah zitternd, als sie in dem kleinen Wochenblatte

ihren Bruder steckbrieflich verfolgt sah. Die
Polizei hatte es herauszubringen gewußt, welche
Stadt der Geburtsort des fluchtigen Moses Silberstein

war und ließ auch dort nach ihm fahnden.
Natürlich war in dem Städtchen die Aufregung
groß, als man einen in ihrer Mitte
Emporgewachsenen steckbrieflich verfolgt sah, und alle Welt,
hauptfächlich aber die Juden, besprachen dieses

unerquickliche Ereignis).
So war auch von dieser erregenden Neuigkeit

bei dem Küster der Synagoge die Rede, gerade

zu der Zeit, wo der alte kindische Greis, Sarah's
Großvater, still in einem Eckchen bei seinem
'Nachfolger kauerte. Niemand nahm Rücksicht ans den

steinalten Mann, der ja stets ruhig und

theilnahmlos dasaß und selten einmal ein Wort zu
sprechen begehrte. Um so mehr befremdete es nun
Alle, als mit einem Male der Greis sein müdes

Haupt erhob und mit fester Stimme sagte: „Den
Moses sucht Ihr, nun so geht, ihn Euch doch

holen, habe ich es doch selbst gesehen, daß er beim

alten Samuel oben in der Kammer steckt!" Damit

war der alte Mann wieder still; allerdings
war er dabei gewesen, als Sarah den Flüchtling
in das Versteck geleitet hatte, aber nicht einen

Augenblick war es dieser eingefallen, zu argwohnen,
der antheilslvse Greis könne sie verrathen. Die
Frau des Küsters lachte, daß der Kindische sich

noch einmal in ein Gespräch mischte und schenkte

seinen Worten wenig Glauben, der Küster selbst

aber wollte sich bei der Behörde des Städtchens
beliebt machen und zeigte dort den Ausspruch des

Alten au.

Im ersten Augenblicke war man auch nicht

geneigt, Gewicht daraus zu legen, man wollte
varech, der man Achtung und Liebe im Städtchen
schenkte, nicht so tödtlich erschrecken, aber einer der

Beamten meinte denn doch, daß es Pflicht sei,

Nachforschung nach dem politischen Verbrecher halten

zu lassen und gab demnach die dazu nöthigen
Befehle. Die arme Sarah, von der Angst, der

Aufregung der letzten Tage bereits übermäßig
angestrengt, konnte diesen neuen Schreck nicht mehr

ertragen. Als die Häscher so plötzlich in ihr stilles
Hans drangen, hüllte eine Ohnmacht ihre Sinne
ein und benahm ihr so die Möglichkeit, die Gegenwart

des Bruders zu verleugnen.
Von Niemandem aufgehalten, begannen nun

die Diener des Gerichtes ihre Nachforschung, von
vier Soldaten, die man ihnen vorsichtshalber
mitgegeben, begleitet. Der Bersteck des Unglücklichen
war bald gefunden, und wie dieser sich auch wehrte,
wie er auch tobte — man führte ihn gefesselt fort,
der Uebermacht hatte er weichen müssen.

Als Sarah zum Bewußtfein zurückkehrte und
das Schicksal des Bruders erfuhr, eilte sie mit
fliegender Hast zum Stadtgerichte hin, um den

Gefangenen mindestens noch einmal sprechen zu
können: sie kam gerade in denn Augenblicke an,
wo man Moses Silberstein gefesselt ans einem

Wagen, von zwei Soldaten begleitet, nach Königsberg

zu transportiren begann.
DaS war ein entsetzlicher Anblick für die stolze

Sarah, den Bruder gleich einem Verbrecher
behandelt zu sehen und sie wandte sich hilfeflehend
an die ihr sonst gütigen Richter des Städtchens.
Diese aber zuckten die Achseln und wiesen sie kühl
von sich; ach sie fühlte wohl, daß man anch sie

für straffällig Hielt, weil sie den Flüchtling
verborgen! Nach dem Abschiede von dem Bruder,
der nur ihr Leben berührt hatte, um Unglück über
sie zu bringen, wankte sie heim, verfiel dort in
ein heftiges Fieber, aus welchem sie erst nach

Wochen durch die treue Pflege ihres Mädchens

genas. Während dieser Krankheit hatte der alte

Großvater endlich die für ihn erfehnre Ruhe
gefunden; die Angabe, die Moses Silberstein
unglücklich machte, war das letzte helle Aufflackern
seines Gedächtnisfes vor seinem Tode gewesen.

Diese Nachricht empfing die genesende Sarah
und sprach aus vollsten? Herzen ein Gebet für
die Seele des armen Mannes, der noch am Ende

feiner Tage, ohne es zu wisse:?, den deinen so

wehe gethan.
Die zweite Nachricht, die man ihr gab, war

weit schlimmer: ihr Bruder war seiner Vergehen
halber zu zwanzigjähriger, strenger Kerkerhaft ver-
urtheitt und bereits nach der Festung Küstrin
abgeführt. Diese Botschaft drückte den starken Geist
des Mädchens sehr darnieder und mit Freuden
hätte sie Alles geopfert, den geliebten Sohn des

hingegangenen Vaters zu befreien.
Aber nicht müßig tranern und sorgen durste

Sarah, das Leben kennt kein Erbarmen, es macht

seine Forderungen tagtäglich geltend und mahnt
die Armen an die Pflicht der Arbeit.

Sarah wollte also in Gottes Namen den Unterricht

in ihrer kleinen Schule wieder beginnen; der

bestimmte Tag dieses Unterrichts brach an, aber
kein Kind ließ sich sehen — die Eltern wollten
der Schwester, der Beschützerin des Verbrechers,
nicht ferner ihre Kinder anvertrauen.

So sah sich denn Sarah ihrer Epistenzmittel
wiederum beraubt, der schönen Aufgabe entrissen,
die jungen Seelen dieser Kinder zu läutern und

zu bilden, dieser Kinder, für die ihr Herz in

wanner Liebe schlug!
Aber nutzloses Klagen, träumerisches Hinbrüten

lag nicht in dem Charakter des Mädchens, das

mit eiserner Energie, unter der äußersten Ungunst
der Verhältnisse es verstanden hatte, sich Kenntnisse

anzueignen, in so gediegener Fülle, wie sie

wohl selten eine der Schülerinnen der theuersten
Pensionate mit nach Hause bringt.

An einen: trüben Abend schlich sich das
beschäftigungslose Mädchen leise zu Frau Maien,
ihrer alten, treuen Freundin, und Frau Maien
empfing Sarah lieb und freundlich wie immer und
die Beiden pflogen eine lange Unterredung, wie
es von jetzt an mit der Verwaisten Zukunft werden

solle. Das Resultat dieser Berathung war, daß

die gütige Frau der Sarah einen neuen Roman
aus den: Engtischen mit nach Haufe gab, der
soeben erst in London erschienen und Frau Maien
von ihrer Tochter Mary geschickt worden war.
Diesen Roman in gut stylisirtem, schön klingenden:
Deutsch wiederzugeben, begann nun Sarah mit
regen: Fleiße, und als so die ersten Kapitel des

englischen Buches in trefflicher Uebersetzung vor
ihr lagen, schrieb sie auf Anrathen Frau Maien's
einen Brief an den Redakteur einer der ersten

illustrirten Zeitungen Deutschlands nnd legte die

Uebersetzung des Romans bei, hoffend, daß sie in
dem berühmten Blatte Verwendung finden würde.

Es läßt sich denken, mit welch' fieberhafter
Spannung Sarah den: Bescheide des Redakteurs
entgegenschaute; hing von ihm doch so ziemlich
die Gestaltung ihrer Zukunft ab!

Acht Tage vergingen, da traf die Antwort
ein — man schickte ihr die Uebersetzung zurück.
Aber der Brief erkannte die Vortrefflichkeit
derselben an und es ging den: jungen Mädchen der

Vorschlag zu, einen anderen Roman, den die
Redaktion der Zeitung bereits seit länger für
dieselbe bestimmt, ans den: Englischen zu übersetzen

und somit die Mitarbeiterin des berühmten Blattes

zu werden.
Mit Freuden ging Sarah ans diesen Vorschlag

ein, der ihr eine angenehme Beschäftigung und

Mittel für ihre Zukunft bot. Ihre Uebersetzung

wurde gedruckt und gefiel so, daß von allen weiten

Aufträge an die gewandte Uebersetzerin gelangten.
Da man ihr eine weit bessere Zukunft versprach,
wenn sie sich entschließen könnte, in die große
Stadt überzusiedeln, in welcher die Zeitung
erschien, so verließ Sarah ihre kleine Vaterstadt,
in der sie gestrebt und gerungen nnd so vieles

Traurige erlebt.

In der neuen Heimath hat sie sich ein hüb¬

sches, kleines, poetisches Heim gegründet, jenen:
ähnlich, das sie bei ihrer älteren Freundin so

sehr bewundert; es geht der strebsamen, fleißigen
Sarah gut, mannichsaltigeVerbindungen mit
Buchhändlern nnd Verleger:: verschaffen ihr immerfort
Beschäftigung, und manch' treffliches Buch ist von
ihr ans dem Englischen und Französischen, in
neuester Zeit sogar ans den: Spanischen übersetzt.

Jetzt ist Sarah nicht mehr das arme,
verachtete Jndenmädchen, als das wir sie kennen
gelernt haben: ihr Geist, ihre Kenntnisse haben ihr
eine Stellung errungen, die es ihr leicht gemacht
hat, geistesverwandte Freunde zu gewinnen, in
deren Umgebung sie angenehm lebt.

Ihr Bruder ist seit vielen Jahren amnestirt,
er ging nach Amerika, in's Land der Freiheit.
Sarah hat nie wieder etwas von ihn: gehört.

Das alternde Mädchen steht allein, aber es

fühlt sich nicht einsam: die Wissenschaft ist noch

Sarah's treneste Freundin, wie sie es in früher
Jugend schon war, und ist ihr die Gabe der
Erfindung, der Dichtung auch versagt, so versteht
sie mit ihren bewundernswerthen Kenntnissen,
ihrem scharfen Verstände, doch so geistreiche,
tiefgehende Abhandlungen über die mannichfaltigsten
Stoffe zu schreiben, daß dieselben stets und gerne
einen Platz in de:: gelesensten Journalen finden!

Aus den <M kilter frommen Fron.

Eine schöne Seele schwebte

Wieder auf zur Sternenslur;
Aber herrlich, wie sie strebte,
Dauert ihre Erdcnspur.
Noch im Geist sieht man sie wallen,
Eine hohe Freundin Allen,
Und man glaubt sie noch zu seh'n,
Froh nach ihren Pflichten geh'n.

Ach, es sind nur todte Schatten,
Nimmer ihr lebendig Glück!
Ulagend ließ sie ihren Gatten
In der Erde Qual zurück.
Und die Kinder stehen weinend
Und sich ihrem Schmerz vereinend,
Reichen trauernd sich die Hand
Alle, die sie je gekannt.

Denn sie hals, wer ihr vertraute.
Jedem stets mit Muttersinn:
Doch mit höchster Milde schaute

Sie auf And'rer Weise hin.
Und eS kamen schwere Zeiten;
Gräber sah' sie oft bereiten,

Ach, an deren Schmerzensrand
Manch' Geliebtes ihr entschwand.

Doch drei gold'ne Sterne leuchten

Fromm herab aus HimmelShöh'n;
Wo sich Wimpern zart befeuchten,
Spiegeln sie sich doppelt schön:
Glaube lehrt uns Gott anschauen,
Liebe strahlt ein süß' Vertrauen,
Und der Hoffnung mildes Licht
Deutet lieblich: Zage nicht. —
Und sie folgte diesen Sternen
Treulich stets in Glück und Leid:
Aus den ew'gen lichten Fernen
Sog sie weise Freudigkeit.
Lächelnd sah, schon todeshager,
Sie empor vom Schmcrzenslager,
Lächelnd in der letzten Noth,
Lächelnd liegt sie noch im wod.

Horch! Nun schatten Trauerklänge,
Nach dem Friedhof geht ein Zug;
Ernste, gläubige Gesänge

Steigen auf im Geistechlug.
Und mit tröstendem Erinnern
Wacht ein Wunsch in Jedes Innern:
Daß ihm Gott die Kraft verlieh',
Sanft zu sterben einst wie sie. (UaU Wilhelm.)

Abgerissene Gedanken.

Erwachsene sollen nicht, in die Spiele der Kinder sich

mischend, sie bestimmen, sie leiten, sie regeln! Der Ernst des

Lebens verlangt der Richtschnur und der Gesetze genug, im

Spiel aber soll die vollste Freiheit herrschen. Selbst ein

zu öfteres um Rath fragen der Kinder bei ihren spülen
gebe man nicht zu. Sie verlieren dadurch die edle Kühnheit
nnd Eigenthümlichkeit der Ideen und werden abhängig von
den Meinungen Anderer; sie verlieren dadurch die nicht genug

zu schätzende Kraft der Selbstthätigkeit und sehen sich am
Ende bei Allem, was sie unternehmen, nach fremdem

Beistande um. Im geregelten Handeln sowohl, als im Spiel ^
soll der Mensch sich selbst helfen lernen. «Petty Glcim.)

Druck der M. Kälin'schen Sifizin in Gallen.
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grirfhnllfii btt'gthMii«.
gr. cX. £.-£3. ©§ gibt grauett, bie, üom

Sdjidjaf in jeber Skjtefjurtg gefjätjdjelt, nidjt
bie rninbefte ^it^rtung Ijaben, weldj' jdjiuere unb
bittere ßebenufämbfe gar manche grau auf fid;

ju nehmen berufen ift; kämpfe, ineldje jtegreidj
burdjjufiltjreu öa§ jdjtnadje 2Beib meljr jQelben»

muff), îtuèbauer unb ©elbfiöerleugmntg ent=

nudeln tnufj, al§ bie gliidltdje 9JUtjd)toefter
jemals glauben tann. SDejjfjalb barf ba§ Ijarte
llrtfjetl ber Unerfahrenen bie im Kampfe
<©tefjenbe nidjt frönten unb fie foil fidj nie»

mala entmutljigen laffen, ba§jenige ju tljun,
tua§ bie ernfte ißfltdjt Don iljr forbert. Unb
getuifj ift, bajj bie pfliebtgetreue stutter, bie

um ber gufunft ihrer ftinber, um beren ©r=

3ietjung milieu ©teïlung, îlnfetjcn unb 58equcm=

lidjfeit opfert unb ein ßebett noil Tfüfje, îln=

fcdjtung utib Sorge auf fidj nimmt, bielleidjt
»ofjl öon ber Klatfchfudjt bejdjnardjt unb non
ben „böfen jungen" begeifert mirb, fidj bodj
bie unbebingte Üldjtung unb ©pmpatljie eines

jeben einjidjtigen, erfahrenen unb t>orurff)etl§=
freien Tîatidjen fidjert unb fidj bereu miirbig
criueist.

grau <&. 2L it. in é>. Söenn un§ je»

tueilen folch' Ijerjtidj liebe Briefe 3ufomnten,
bie jo finblidj ben Segen Pott Oben auf unfer
SSIjun, ja auf unfere gamilie herabrufen, fo
fönnett mir ben naffen Tropfen nicht mehren,
bie Pont marttten ôerjen in'S üluge fteigen,
unb in mortlofem ©lüde brüefen mir bann mofjt
eineê unferer ß'ittber att'S Aperj, als tonnten
mir iljitt batnit bett Segen eine§ ebelöettfenben

DJiitmenfdjen permittetn. S o ift eS ein £eidj=

te§, bie angeftrengtefte Arbeit als fiD^en ©e»

nufe 3U empfinben. Unfern fjerjlidjften ©ruf; 1

grau §£.-£>. in =3« Sür bie freuttblidje
Ucberfenbting ï>e§ betreffenben Stoffes unfern
beften jDaitf. ©emig Perbiettt bieje grage, beS

©ittgeljeubflett erörtert ju merben, unb jebe ©r=

ortcrung berfelben ift Pott fRuljett, bjci^t eS

bod) nidjt umfonft: Steter Stopfen fjöljlt ben
Stein. Sic prêt Ütbreffen Ijaben mir mit
Skrgni'tgen ber -DJUtglieberlifte beS „Sdjmeijer
grauen*93erbanbeS" eingereiht unb ben gafj»
reSbeitrag, fomie bie beftimmte fDMjrfetffung
befteuS banfenb notirt. ge metjr tüdjtige unb
ttjatträftige Arbeiterinnen attt Saue gemorbett
merben, um fo fidjerer unb rafdjer mirb ber-
felbe evfiellt unb unter Such gebradjt merben
tonnen, ©mpfangen Sie als Serbanb§mit=
glieber unfern fdjmefterlichcn ©rujj

Gerrit {£. JL. in Jî. Sie ïjaben IRedjt;
bie'îôorte ber grau, befonbcrS ber Stutter,
haben ein unbegrenztes unb gefegneteS S[öir=

fuitgSfelb, allein gerabe befe^alb biirfen mir,
um baSfelbc tiidjt mirfungStoê 31t madjctt, eS

nicht ju meit auSfpinnen. ©in furjeS, aber

treffenbeS SBort gcljt Pont Ohr juttt ijet^en,
mähreubbetu eine langatmige, nodj fo toofjf»
gemeinte iffhifjnung bas Ôfjr ermiibet unb ben

2Beg zum -^erjett nidjt finbet. gn gefügter
gorttt märe bie Arbeit jur Aufnahme geeignet.

prtfflmlîm kr flüipcMtion.
L. & Cie., 1 ertova. Aad)tial)ntett nadj

gtalien fittb nicht jttläjfig. ©rbitten Abonne»
mentsbetrag per Titanbat. gätjrlich gr. 8. 30,
halbjährlich gr. 4. 30.

^TaUiil'be in gtibingett. gfjr Tßanbat
betrug gr. 6. 15; bas jährliche Abonnement
foftet (frattfo in'S AuSlanbj gr. 8. 30.

Tß. £?t. in Anbcer. gljre Dteffama»
fioit tjü^en i»ir unferer gilialc in Sf;ur über»
mittelt, meit bie ©rpebitton für bett ganjen
ftanton ©raubiinben Pott ber 33udjhanbluttg
g. St. Albin beforgt mirb. ©benbafelbft
föntten auch ©tnbanb=S)ecfen bezogen mer»

bett. IBerbanfen gljre SBemütjung ju ©emitt»

ttung neuer Abonnenten in gtjrem .Streife

bcftenS. — ($ur allgetneiiiett ßennfitijj biette,
bag in jober jdjiucijerifdjen IBndjfjanbhntg
Siufter»©pemplare oott Aufbemal)rungS=Stap=
pen unb ©inbanb=Secfen jur Anfidjt aufliegen.

.Ait reftfamitenbe gFffcffer uott fitt-
ßanb-|)ecßejt, baB biejelbctt heute jur Ißer»
fenbung gelangen.

Inserate.
gtar Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige

Mittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten (mit
oder ohne Chiffre) werden ohne Namensnennung

gegen gleiche Taxe sofort befördert.

Eine tüchtige, zuverlässige Person,
die im Koclien und allen Hausgeschäften
vollkommen bewandert ist, sucht eine
Stelle als Haushälterin. Eintritt nach
Beliehen. — Auskunft bei der Expedition
dieses Blattes. [856

Gesucht :

849] Nach Oberitalien (Biella) eine
Haushälterin, evangelischer Konfession, mit
bescheidenem häuslichem Sinn und in
allen Hausgeschäften wohl bewandert.
Eine ältere Person hätte den Vorzug:.

850] Eine bestempfohlene Tochter (Thur-
gauerin) sucht Stelle als Ladentochter
in ein Spezereigeschäft, wo sie daneben
in den Hausgeschäften -sich bethätigen
könnte; sie ist in allen weiblichen
Handarbeiten, auch im Kochen und Glätten,
erfahren und ist im Falle, beste Empfehlungen

vorzuweisen. Eintritt auf Mitte
April oder Anfangs Mai.

pine im gesammten Hauswesen prak-
tisch erfahrene, einfache und thätige

Witt we wünscht sich als Haushälterin zu
plaziren, wo es ihr gestattet wäre, gegen
geringeres Honorar ihr Töchterchen bei
sich behalten zu dürfen. Ihr Charakter
garantirt treueste Erfüllung übernommener

Pflichten. [851
Offerten befördert die Expedition der

„Schweizer Frauen-Zeitung".

Gesucht:
835] Für kommende Saison eine
sprachkundige Saalkellnerin in's Engadin.

Zeugnisse und Photographien mit
Angabe von Referenzen sind zu adressiren
„An das Berichthaus in Chur".

pine junge, gebildete Tochter von guter
Tournure und liebenswürdigem

Charakter sucht Stelle in eine honnete
Familie zur Aushülfe und gründlichen
Erlernung aller häuslichen Geschäfte. Gute
Behandlung Hauptsache. [836

Sich zu wenden an Frl. Marie Eggli
in Leuzingen (Kt, Bern).

fiir Yu Pfkrjlntljftnt int illjrinlanii
finb hei ber IRebaftioit ferner eingegangen:

SB on Scpmeftern M. in ©d). gr. 2. 50

„ M. L. in ©oljli§=2eipjtg „ G. 15
STranSport au§ Ar. 2 57. _

Sr. G5. 65

SBet beut jpäflicken 3ufluffe Pon meitcren

©oben ]djliefen mir mit f)eute bieje Kollefte

unb ift ber ©ejammtbetrag ait eine Rentrai»
©telle abgegangen.

Stelle-Gesucli.
Ein erfahrenes Frauenzimmer mit

häuslichem Sinn und liebevollem Charakter,
der selbstständigen Leitung eines guten
Hauswesens kundig, sowie auch im Blttmen-
und Gemüsebau erfahren, wünscht Stelle
als Haushälterin. — Gefällige Offerten
unter Chiffre N R 853 befördert die
Expedition dieses Blattes. [853

pine Tochter, die das Weissnähen gründ-
lieh erlernt, sowie im Glätten etc.

bewandert ist, sucht Engagement bei einer
Familie als Stuben-Jungfer. Gute Zeugnisse

sind zur Disposition. [854

Gesucht:
Eine Tochter aus guter Familie in ein

Hôtel als Saalkellnerin, wo selbige ganz
familiär behandelt würde. Sie soll den
Service und etwas Buchführung verstehen
und auch in den Handarbeiten ein wenig
bewandert sein. — Offerten befördert die
Expedition dieses Blattes. [846

847] Die frühere Herrschaft einer Tochter,
die 8 Jahre hei ihr im Dienst gestanden,
sucht für diese eine passende Stelle,
entweder als Stubenmädchen, Ladenjungfer,
oder auch in eine ganz kleine Familie als
Magd. Zeugnisse und jede wünschbare
Auskunft stehen zu Diensten.

Gefällige Offerten wolle man an die
Expedition dieses Blattes richten unter
Chiffre E B 847.

Madn,c Borel-Bandelier in (duvet
(ISTeiacliâtel)-

Preis mässig. — Prospekte und viele
Referenzen zu Diensten. [713

Lehrer-Stelle gesucht.
Ein junger, englischer Lehrer,

erfahren im Unterrichten, sucht sieh in
einer Schule oder Familie der Schweiz
zu plaziren, um französisch un d deutsch
zu lernen. Bereit, seine Dienste'gegen
freie Station (ohne Gehalt) zu gehen.
Beste Referenzen. — Adresse: Tutor,
29S Regent-Street, London. (841

Eine Person, die im Mousseline- und
Tull-Vorhangflicken Tüchtiges leistet,

sowie auch im Flicken von Linge, namentlich

auch im Bildverwehen, geschickt ist,
findet eine Stelle in einem Hôtel der
französischen Schweiz. — Frankirte Anträge
durch die Expedition dieses Blattes. [838

g«F~ Kommendes" Frühjahr finden
wieder einige Knaben von 10 bis 15
Jahren Aufnahme hei H. Brenner-
Heim, Reallehrer in Gais, Kanton
Appenzell, welcher auf gef. Anfragen
wextern Anfschluss^ertheilt. [839

I Stelle-Gesuch. j§

£g 834] Eine gebildete, bestens empfoh- §3

lene junge Tochter, heider Sprachen FF

Ü mächtig, mit den Hausgeschäften ||
» vollkommen vertraut und in den
FF weiblichen Handarbeiten bestens be-

wandert, wünscht in einer honneten ||
Familie eine bessere Stelle als Stütze ||
der Hausfrau, Bonne etc. m

Auch ein Posten als Verkäuferin, ||
Kassiererin etc. in einem Magazin ^
würde conveniren, vorzugsweise in ä?

Zürich. (M 479 Z) II
Gefl. Offerten unter Chiffre S 117 sg

an Rudolf IViosse in Zürich. FF

Eine tüchtige Glätterin.
hei welcher schon mehrere Töchter den
Beruf erlernt, wünscht wieder eine oder
zwei Töchter in die Lehre zu nehmen. [848

Gesucht:
816] Auf Anfang März eine Tochter, die
ihre Lehrzeit als Modiste beendet.

Für Eltern.
802] Eine Dame, die mit ihrer Tochter
in einem freundlichen Städtchen des Kantons

Waadt wohnt, wünscht noch einige
Töchter in Pension aufzunehmen. Unterricht

in der französischen Sprache, allen
weihlichen Handarbeiten und Klavier-
stunden werden im Hause selbst ertheilt.
Mütterliche Aufsicht und Pflege. Familienlehen.

Jährlicher Preis Fr. 600. Referenzen
von Eltern ehemaliger Pensionärinnen
stehen zu Diensten. Auskunft ertheilt

Madame Rapiii,
Place du château 2, Y ver don.

Eltern,
welche für ihre Tochter eine gute Pension
zu finden wünschen, können sich mit aller
Zuversicht an das Pensionat von Mmes-

Daulte in Nenveville bei Neuchätel
wenden. [815

Gute Erziehung und Pflege, christliches
Familienleben. Ermässigte Pensionspreise.
Vorzüglich e Empfeh lun gen.

825] Ein ordentlicher Kantoiisschiiler
fände in einer Familie Kost nnd Logis,
wo er unter guter Aufsieht wäre und
gleich dem eigenen Knaben, der die
zweite Gymnasialklasse besucht,
gehalten würde.

Pensionnat.
855] Deux dames diplômées, vouées à

renseignement et possédant une jolie
propriété dans une contrée salubre (Ct.
Neuchätel) recevraient chez elles quelques
jeunes demoiselles dans le but de compléter
leur éducation. Vie de famille agréable et
soins consciencieux. Enseignement complet
de la langue française, ouvrage du sexe etc.
Pianos et langues à volonté. Prix de pension

frs. 800. —. Excellentes références.
Adresser les offres sous chiffres O 1651 L
à l'agence de publicité Orell Fussli & Cie.
à Lausanne. (01651L)

Familien-Pensionat
von Frl. Steiner, Yilla Mon Fève,

Lausanne. [845
Sorgfältige Erziehung. — Familienlehen.

Gesunde Lage.
Prospekte und Referenzen zu Diensten.

sees-*
<32

833] Bei Herrn Jaquet-Stierlm, &
Lehrer an der höhern Töchterschule W
in Pruntrut, finden Töchtern gute
Aufnahme, um die französische V
Sprache zu erlernen. Pensionspreis É
Er. 60 monatlich; Wäsche, Licht und ||
Heizung inbegriffen. qî

Auskunft ertheilt Herr Pfarrer ip
Montet in Pruntrut. V

Für Eltern.
552] In dem

Institut „La Cour de Bonvillars"
bei G-ranclson (Waadt) werden noch einige
junge Leute aufgenommen. — Studium
der neuern Sprachen, Buchhaltung etc.
— Prospekte und Referenzen versendet
der Vorsteher Clt. Jaquet-Ehrler.

pur ein ordentliches, gut empfohlenes
Mädchen, das nähen, flicken und auch

etwas glätten kann, wird auf Mitte April
eine Stelle in einem Privathause gesucht,
wenn möglich als Zimmermädchen. [828

Knaben-Pensionat.
Im Knaben-Pensionat von H. Schmid-

Olivet, Villa Mon Amour, Montoiet sur
Lausanne, finden noch 2—3 Knaben beste
Aufnahme. Täglicher französischer Unterricht

mit guter Erziehung, Familienleben,
gesunde, hübsche Lage. Referenzen zu
Diensten. Gefällige Offerten beliehe man
zu adressiren an obiges Pensionat. [794

Pensions-Gesuch.
830] Für einen Knaben, im Alter von
zirka 12 Jahren, ans guter, bürgerlicher

Familie, reformirter Konfession,
wird in einer grössern Ortschaft der
Kantone St. Gallen oder Appenzell AR.
mit gut geleiteten Schulen entsprechende

Pension gesucht. Gute Pflege,
männliche Ueberwachung und Leitung,
christliches Familienlehen.

Gefällige Offerten mit Angahe des
Pensionspreises unter Chiffre F S 830
befördert die Exped. der „Schweizer
Frauen-Zeitung".

Gesucht :

820] Lach Luzern eine treue, arbeitsame
Magd, die allen häuslichen Arbeiten
vorzustehen weiss. — Näheres hei der
Expedition dieses Blattes.

OOOQOOOOOOOOQQQOOOOOOOCÜ

Betel Beicliiîiaîiït 8
Ctxande Bietagueo

— Mailand. — §
Corso Torino Nr. 45. O

Die schönste Lage der Stadt. qBerühmtes Deutsches Haus mit dem q
höchsten Comfort ausgestattet, in der O
Nähe des Domplatzes und der Post, g
wird dem reisenden Deutschen Pübli- Q
kum und besonders den Geschäfts- O
reisenden bestens empfohlen. [608 q

ÖOOOOOOOOOOOOOOOOOOGOOOO

Monogrammstempel
aus bestem, vulkanisirtem Kautschuk, zu
Fr. 2. — und Fr. 2. 50, zwei Buchstaben
enthaltend, mit schwarzer, waschechter
und andern Farben, nebst Kasten, sowie
aller Art solide Kautschukstempel besorgt
795] C. Liel>i,

Unterbälliz 5, Thun.

Walliser Wein.
Muscat cuvé à 55 Cts. pr. Ltr.
Fendant „ à 60 „ „ „
Rouge à 65 „

Adrien Tamini
764] à St-Leonard (Ct. Valais).

Platz-Annoncen können auch in der M. Käliu'schen Buchdruckerei abgegeben werden

N, ilà, ànoinzen-LeàAe «n K âer Sàvvidsr ?raueii-^eiwnA. V, M'NU,

Lrirsklißr» der Uedalltioil.

Fr. L. S.-M. Es gibt Frauen, die, vom
Schicksal in jeder Beziehung gehätschelt, nicht
die mindeste Ahnung haben, welch' schwere und
bittere Lebenskämpfe gar manche Frau auf sich

zu nehmen berufen ist; Kämpfe, welche siegreich

durchzuführen das schwache Weib mehr Heldenmuth,

Ausdauer und Selbstverleugnung
entwickeln muß, als die glückliche Mitschwester
jemals glauben kann. Deßhalb darf das harte
Urtheil der Unerfahrenen die im Kampfe
Stehende nicht kränken und sie soll sich

niemals entmuthigen lassen, dasjenige zu thun,
was die ernste Pflicht von ihr fordert. Und
gewiß ist, daß die pflichtgetreue Mutter, die

um der Zukunft ihrer Kinder, um deren

Erziehung willen Stellung, Ansehen und Bequemlichkeit

opfert und ein Leben voll Mühe,
Anfechtung und Sorge auf sich nimmt, vielleicht
wohl von der Klatschsucht beschnarcht und von
den „bösen Zungen" begeifert wird, sich doch
die unbedingte Achtung und Sympathie eines

jeden einsichtigen, erfahrenen und vornrtheils-
freien Menschen sichert und sich deren würdig
erweist.

Frau A. M. H. in ch. Wenn uns jc-
weilen solch' herzlich liebe Briefe zukommen,
die so kindlich den Segen von Oben aus unser

Thun, ja auf unsere Familie herabrufen, so

können wir den nassen Tropfen nicht wehren,
die vom warmen Herzen in's Auge steigen,
und in wortlosem Glucke drücken wir dann wohl
eines unserer Kinder an's Herz, als könnten

wir ihm damit den Segen eines edcldenkenden

Mitmenschen vermitteln. S o ist es ein Leichtes,

die angestrengteste Arbeit als hohen
Genuß zu empfinden. Unsern herzlichsten Gruß!

Frau W.-S. ìn W. Für die freundliche
Ucbersendung des betreffenden Stoffes unsern
besten Dank. Gewiß verdient diese Frage, des

Eingehendsten erörtert zu werden, und jede
Erörterung derselben ist von Nutzen, heißt es

doch nicht umsonst: Steter Tropfen höhlt den
Stein, Die zwei Adressen haben wir mit
Vergnügen der Mitgliederliste des „Schweizer
Frauen-Verbandes" eingereiht und den
Jahresbeitrag, sowie die bestimmte Mehrleistung
bestens dankend notirt. Je mehr tüchtige und
thatkräftige Arbeiterinnen am Baue geworben
werden, um so sicherer und rascher wird
derselbe erstellt und unter Dach gebracht werden
können. Empfangen Sie als Verbandsmitglieder

unsern schwesterlichen Gruß!
Herrn G. in Z. Sie haben Recht;

die Worte der Frau, besonders der Mutter,
haben ein unbegrenztes und gesegnetes

Wirkungsfeld, allein gerade deßhalb dürfen wir,
um dasselbe nicht wirkungslos zu machen, es

nicht zu weit ausspinnen. Ein kurzes, aber

treffendes Wort geht vom Ohr zum Herzen,

währenddem eine langathmige, noch so

wohlgemeinte Mahnung das Ohr ermüdet und den

Weg zum Herzen nicht findet. In gekürzter
Form wäre die Arbeit zur Ausnahme geeignet.

Srieslîàn der Cîprdition.
lt (lie., 4 autovn. Nachnahmen nach

Italien sind nicht zulässig. Erbitten
Abonnementsbetrag per Mandat. Jährlich Fr. 8. 30,
halbjährlich Fr. 4. 30.

Mathilde W. in Hübingen. Ihr Mandat
betrug jö'w 6. 15; jährliche Abonnement
kostet (franko in's Ausland) Fr, 8. 30.

A. W. W. in Andeer. Ihre Reklamation

haben wir unserer Filiale in Chur
übermittelt, weil die Erpedition für den ganzen
Kanton Graubünden von der Buchhandlung

I. Al. Albin besorgt wird. Ebendaselbst
können auch Einband-Decken bezogen werden.

Verdanken Ihre Bemühung zu Gewinnung

neuer Abonnenten in Ihrem Kreise
bestens. — (Zur allgemeinen Kenntniß diene,
daß in jeder schweizerischen Buchhandlung
Muster-Exemplare von Aufbewahren:gs-Map-
Pen und Einband-Decken zur Ansicht aufliegen.

An relBamirende Mcsteller von Ein-
band-Deckcn, daß dieselben heute zur
Versendung gelangen.

InssusTs,
ZM- ^.uskunktsdexelirsn sinà kür NeiäsoitiAo

NittviziliinA âsr wârssss 50 Ots. in
r>i'lvkiua,à<zu beiüukÜAsa. — Ofssrtsn (mir
oäor olnìs Lliiwi'v) veràon oNi>g Xsmsns-
ngninin^ Ae^eii 'àxL sokort NsrärNert.

Lins iüebiigo, ?uvs!-!â88ige person,
cito im Xocben und allen Bansgesobäkten
vollkommen bewandert ist, suebt eine
Ltslis als Bausbältsrin. Xintritt nacb
Belieben. — Xuskunkt bei äer Xxpedition
dieses Blattes. (856

Huilât:
849s Baeb Oberitalien (Biella) eine Baus-
bâltsà, evangeliseber Konfession, mit
besebeiclenem bäusliebem Linn und in
allen Bausgescbäftsn wobl bewandert.
Xine ältere Berson bätts den Vordu?.

850s Bins bestempioblene Tocbtsr (Tbur-
gausrin) suebt Ltelle als Xadontoebtor
in ein Lpedereigesebätt, wo sie daneben
in den Bausgssebäften sieb betbätigen
könnte; sie ist in allen wslblieben Band-
arbeiten, aneb im Xoebsn und Glätten,
erkabren und ist im Xalle, beste Xmpkeb-
innren vorduweison. Xintritt auk Nitte
Vprii oder Xnfangs Nai.

O>no im gssammtsu BauLvressn prak-
tisvb srkàsns, einfacbs und tbätigs

Wittwe wünsebt sieb als Bausbältsrin du
pladiren, wo es ibr gestattet wäre, gegen
geringeres Bonorar ibr vöcbtereben bei
sieb bebalten du dürfen. lbr Oliarakter
garantirt treueste Xriullung übernomme-
ner Btliebten. s851

Otkerten befördert die Xxpedition der
„Lebweider Brauen-^eitung".

kosuàt:
335s Bür kommende Laison eine spracb-
kundige 8aalkolinoriu in's Xngadin.

Zeugnisse und Bbotograpbien mitVn-
gäbe von Referenden sind du adressiren

„à das Lsriobtbaus in Vbur".

Bsum junge, gebildete 4'oebter von guter^ Tournure und liebenswürdigem Gba-
rakter suebt Ltelle in eine bonnete Ba-
milis dur Xusbülle und gründlicben Xr-
lernung aller bäusliebsn Gescbäkts. Gute
Bebanälung Bauptsaebe. (836

Lieb du wenden an Xrl. Kanin Xggll
in lâàgêN (Xt. Bern).

Für die ilàfiutheten im Rheinland
sind bei der Redaktion ferner eingegangen:

Von Schwestern N. m Sch. Fr. Z. 5g

„
AI. V. in Gohlis-Leipzig. „ 0. 15

Transport aus Nr. 2
^ 57.

Fr. 05. 05

Bei dem spärlichen Zuflüsse von weiteren
Gaben schließen wir mit heute diese Kollekte

und ist der Gcsammtbctrag an eine Zentral-
Stclle abgegangen.

Bin erkabrenes Xrausndimmer mit bäus-
liebem Linn und liebevollem Oliarakter,
der selbstständlgen Veltung eines guten
Bauswesens kundig, sowie aueb im Blumen-
und Gemüsebau erkabren, wünsebt Ltelle
als Bansbälterin. — Gefällige Otkerten
unter Obilkre B X 853 befördert die Xx-
psdition dieses Blattes. (353

Osine Toebter, die das Weissnäben Aründ-
lieb erlernt, sowie im Glätten etc.

bewandert ist, suebt Bn^a^ement bei einer
Xamilie als Ltubsn-àZksr'. Gute AeuA-
nisse sind siur Visposition. (354

(GssBczBßk
Xine Toeliter aus ^ntsr Xamilie in ein

Botel als ^irulkvllnerin, wo selbige ^an^
tamiliär bebandell wurde. Lie soll den
Lsrvios und etwas iZuobfübrunZ versieben
und aueb in den Bandarbeiten ein weniA
bewandert sein. — Otkerten befördert die
Bxpedition dieses Blattes. (846

847s vie trübere Berrsebakt einer Toebter.
die 8 dabre bei ibr im vienst gestanden,
suebt tur diese eine passende Ltelle,
entweder als Lìubsnmâàbsv, IiÄäei^'rmZIsr,
oder aueb in eine ^an? kleine Xamilie als

àgà. ^euAnisse und jede wünsebbare
Auskunft stoben ?.u Diensten.

Gefällige Otkerten wolle man an die
Expedition dieses Blattes riebten unter
Gbitkre X B 847.

Iliiil"" lîyivI-IîiìàlM in bouvet
svl,c?1xàis1)-

Breis massig. — Brospekte und viele
Bet'erenzieii vierrsterr. (713

I_àki'-8tk!îe gk8uelü.
Xin.sniiKei-, e»r;1is<Irei' vebnen. ei-

fabven im Bntei riebten, snelit sieb in
einer Lelinle oder Xamilie der l^ebavei/
iin plaxire», nin frunxiisisetì nn d deutseb
?in lernen. Bereit, seine vienste'ipe^en
freie Ltntion (ollne Gebälk) x» gelben.
Beste Bekerenxen. — Adresse: ?utor,
298 Betont-8trvot, I-onclon. (841

I^ino Berson, die im lÄouLssliire- und,
O' 1u11-VorbangAÌLk:sn Tücbti^es leistet,
sowie aueb im Blicken von VinAs, nament-
lieb aueb im Bildverweben, ^escbiekt ist,
tindet eine Stelle in einem Botel der Iran-
xösiscben Lebwei?:. — Xrankirto ^nträ^s
durcb die Xxpedition dieses Blattes. (838

Xommendes Ib übpBir linden
nieder einige Xnnben von 10 bis 15
dabien Vnlnabme bei ü. Zronner-
Heim, Benllebrer in Xnnton
^ppen/ell, n eleber ant ipef. Xntrapen
nelleiu tnfselilnss ertlieüt. (839

M 3t6ll6-(Zr6L110ll. ^
^ 834s Xine Aebildets, bestens smpkob- D
W lene sunAS Toebter, beider Lpraebsn ^
D mäebtiZ-, mit den BausAssebäkten ^
« vollkommen vertraut und in den ^
M weibliclien Bandarbeiten bestens be- M

wandert, wünsebt in einer bonneten D
Bamilie eine bessere Ltelle als 3tÜi,2S ^
der Hausfrau, Bonus etc, m

Jucb ein Boston als Verkäuferin, M
iXassisrerin etc. in einem Na^axin M
würde conveniren, vorxuAsweise in W
^üricb. (N 479 ^) D

Getl. Offerten unter Obilkre L 1l7 ^
an lluävlk IViosse in lürieü. «

>3

LiiiL Hlâtà'iii.
bei welcbor sebon mebrere 4'öcbter den
Beruf erlernt, wünsebt wieder eine oder
2wsi Töebter in die Xsbre xu nebmen. (848

(GsLilätk
816s Juf XnfanA' Närx eine Toebter, die
ibre Xebr?eit als Nodists beendet.

ältern.
802s Xine vame. die mit ibrer Tocbtor
in einem frounäliobon Ltädtcben des Xan-
tons Waadt wobnt, wünsebt noel: einige
4'öebter in Bension aukxunebmen. Bnter-
riebt in der l'ranxösiseben Lpraebe, allen
weiblieben Bandarbeiten und Xlavier-
stunden werden im Bause selbst ertbeilt.
Alüttsrlicbs Xufsiebt und Bliebe. Bamilion-
leben, däbrlieber Breis Br. 600. Referenden
von Xltern ebemali^er Bensionärinnen
stoben du Diensten. Auskunft ertbeilt

Alndame Bapin,
Blaee du ebatoau 2, Dverdon.

Lllßsrn,
welebe für ibre Toebter eins Ante Bension
du linden wünseben, können sieb mit aller
^uvsrsielB an das ?0QSÌ0Nâ.t von Umes-

vaults in Nkeuvevillo bei Beuebâìsl
wenden. (815

Gute XrdiebunA und Bliebe, ebristliebes
Bamilienleben. Xrmässi^te Bensionspreise.
Vorxü»liebe Xmpkeblun »en.

825s Xin oi denlliebev Xnntonsseluilei-
künde in einvv Xnmilie Xnkit nnd Xoipis,
n o on unter wnter InDiebt wäre und
Fleielì dein eigenen Knaben, tler die
xneile Gzunnasialklnsse besnebt,
Debatten n ürde.

I'ensionnai.
855s veux dames diplomées, voueos à

1'enseÌAnemont et possédant uns jolie pro-
priêtê dans une contree salubre (Ot. Beu-
cbâtel) recevraient ebex elles ezuelfiues
jeunes demoiselles dans le but de comploter
leur education. Vie de famille agréable et
soins consciencieux. XnseiZmement complet
de la langue franyaise, ouvrage du sexe etc.
Bianos et langues à volonté. Brix de pen-
sion lrs. 800. —. Xxcsllentes references.
Xdresssr les olkrss sous cbilkrss O 1651 X
à l'assence de publicité 0reII kussli à Lie.
à bausanne. (O 1651V)

?àUên-?ênsionat
von TF'I. Kteîner, Vrllü, Jlon Itàvo,

(845
Lor^faltiAe Xrdiebun^. — Bamilienleben.

Gesunde va^s.
Brospekts und Referenden xu Diensten.

833s Bei Bsrrn du<invt-8tivrliu, ^
vsbrer an der böbern Töcbterscbule W

in Brnntrnt, linden löobtsnn ^ute M
Xuknabme, um die ki andösisclin D
8pruobe du erlernen. Bensionspreis R
Br. 60 monatlieb; Wäsclre, viebt und ^
Beidun^ inbe^rilken. M

Auskunft ertbeilt Berr Bfarrer ^
Uontst in Bruntrut. A

iì,
552s In dem

Illüitiit l!vm' à lîoimllîm"
bei (^nandson (Waadt) werden nocb sinise
junZs Vsuts aufgsnonainsn. — Ltudiuin
àsr nsusrn Lxnaobsn, BucbbaltunZ sto.
— Brospekts und Referenden versendet
der Vorstebsr Lit. d'a^uet-vbrlsr.

Xsür ein ordentlielies, »mt emploblenes
^ Alädeben, das näben, llicken und aueb
etwas glätten kann, wird auf Nitts Jpril
eins Ltelle in einem Brivatbauss ^ssuebt,
wenn möAlicl: als ^immermädoben. (828

Knaben
Im Xnaben-Bsnsionat von II. Hebinid-

Oiivet, Villa Non Xmour, Tivontoiet sur
Vausanne, linden nocb 2—3 Xnaben beste
Xulnalirne. 4'ä^iicber frandösiscber Bnter-
riebt mit pntsr Xrdieliun^, Bamilienleben,
gesunde, bübsebe Va?e. Referenden du
Diensten. Gefällige Otkerten beliebe man
du adressiren an obiges Bensionat. (794

830s I'iir einen Kimbon, im VBen von
dii ka 12 .labreu, ans ^nter, bnriper-
lieber Bamilie, reform iileikonkession,
wird in einer pumpern OrlseliaB der
Kantone 8t. Gallen oder Vppendell 1B-
mit zxnt geleiteten 8obnlen entspre-
ebvnde Bension gesnebt. Gute Btlege,
männliebe Beberwaebnng und Xeitnng,
eliristliebes Bamilienleben.

Gefällige Otkerten mit Angabe des
Bensiormpreises nnter Gbitkre B8 830
befördert die Xxped. der „8ebweixer
Brauen-/vitnng".

(Aesuolit:
820s vacb vudsrn eins treue, arbeitsame
Uagd, die allen bäusliebsn Xrbeiten vor-
dusteben weiss. — Xäberes bei der Xxpe-
dition dieses Blattes.

WMM KS>K,GkWNMW Z

GxKWÄS NUGàMWSQ
— s>t:iil:vi^tl. ----- A

Lorso korino l^r. 45. 0
Die sebönste vage der Ltadt. ^

Berübmtss Deutsebss Baus mit dem y
böcbsten Oomkort ausgestattet, in der 0
Bäbe des vomplatdes und der Bost, ^
wird dem reisenden Deutseben Bubli- G
kum und besonders den Gssebälts- 0
reisenden bestens empfoblsn. (608 ^

V000000S0000000000SO0000

aus bestem, vulkanisirtem Xautscliuk. du
Br. 2. — und Br. 2. 50, dwei Buebstaben
entbaltsnd, mit sebwardsr, wascbeebter
und andern Barben, nebst Kasten, sowie
aller Jrt solide Xautsebukstempsl besorgt
795s

Bnterbällid 5, Tbun.

V^allissr AVà
Nnseat envo à 55 Gts. xr. vtr.
Bondant „ à 60 „ „ „
Kongo à 65 „

764s à 8t-Xoonard (Ot. Valais).

?là-J,nnonoon können aueb in à N. Xäliu'Leben Buebärnokoroi abgegeben werden



1883. Jen taten Erfolg lialien diejenigen Inserate, welclie in die Hand der Frauenwelt gelangen." Februar.
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unter Glocke oder Rahme zum
Andenken an liebe Verstorbene werden
billigst verfertigt in der Blumenfabrik von

821] A. Schneider -Prétot,
(OF 158) Rindermarkt 14, Zürich.

Zu Ilochzcltsgcsclienkcii
eignen sieh vorzüglich <lie
neuen hübschen praktischen

Bett-Tische
von J. Votsch-Sigg C

Schaffhausen

Vorzüge dieser Tische:
Erleichterung für den Kranken.

Sichere Unterlage für das
Aufgetragene, somit grösste Schonung
dos Bettzeuges. —- Gewicht nur ca.
3 Kg. — Tischplatte mit Band,
verschiebbar, von massiv. Nussbaum-
holz, geölt, SO zu 3t Cm. Grosse
Tragkraft. Eisentheile hübsch sil—

berbronzirt. Preis nur 25 Fr. franko
per Post durch die ganze Schweiz.
Versendung gegen Nachnahme od.
vorherige Einsendg-. des Betrags.

Sicherste Hülfe
840] gegen Gicht, Rheumatismus
und deren Folgen bieten erfahrungs-
gemäss die ächten

Stettinei*
lSlES-ADiei

Versende solche per Stück à Fr. 8. —
gegen Nachnahme; bei Abnahme von mehr
Stücken entsprechend billiger. Prospekte
gratis. j Wäspi-Morf,

Moserstrasse, Schaffhausen.

KMderfàrteei a. cïem.fasctei
von [738

G. Pletseher, Winterthur.
Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wäscherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —
Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.
Prompte und billige Bedienung.

Gestickte Vorhangstoffe,

Bandes & Entredeux
liefert billigst [418

Eduard Lutz in St. Gallen.
Muster sende franco zur Einsicht.

Das Tliee-Import- Geschäft
von Dr. B. Sieber, Nachf., Basel,
liefert die feinsten, schwarzen, chinesischen

Thee's zu billigen Preisen und wird
für die Aechtheit garantirt. —
Wiederverkäufern Rabatt. [785

Ausgezeichnet gutes, achtes sogen.

Bauernhafermehl,
per 1ji Kilo à 30 Cts., bei Abnahme von
127a Kilo à 28 Cts. nebst freier Zusendung

auf die nächste Eisenbahnstation.
Höflich empfiehlt sich [852

J. Kündig-Stiefel
zur Bläsemühle, Russikon (Zürich).

Italien. Polenta
à 50 Cts. per Kilo,

Getrocknete Kirschen
à Fr. 1. 20 per Kilo,

Zwetschgen, Marmelade
bei Büchsen von 10 Kilo à Fr. 1.10 pr. Kilo
842] bei

'I® Selilf teaiin,
Schauplatzgasse Bern Schauplatzgasse

Neue Toscane r-Weino
in allen Qualitäten, sowie

altefVeltliner'-Weine
liefert"billigst

Florian Meyer, Weinliaiidlung
823] in Ohiir-.

Mur Î Francs!
300 Dutzend Teppiche in reizendsten
türkischen, schottischen und buntfarbigen
Mustern, 2 Meter lang, l'/a Meter breit,
müssen schleunigst geräumt werden und
kosten pro Stück nur noch 7 Francs gegen
Einsendung oder Nachnahme. Bettvorlagen

dazu passend, Paar 4 Francs. —
844] Adolf Sommerfeld, Dresden.
Wiederverkäufern sehr empfohlen. (MMI6L)

t-?racM
der ältesten Erfurter Samenhandlung
von Franz Anton Haage über

Gemüse-, Feld- und ßlumen-

Samen etc.
ist erschienen und steht auf portofreies
Ansuchen franco zu Diensten.

Meine Vornamen bitte stets
vollständig auszuschreiben. [817

Franz Anton Haage in Erfurt.

ISliitarimitli
(Bleichsucht, weisser Pluss), Schwächezustände,

Krankheiten des Magens, der
Haut (Flechten etc.), Nervenleiden,
Geschwüre aller Arten heilt nach einfacher
Methode (durchaus wissenschaftlich) mit
brillantem Erfolge brieflich [549

Spezialarzt Dr. Buck,
Netstal (Glarus).

Gegen Husten, Keuchhusten, Heiserkeit, Lungenkatarrh, Asthma, wie alle
andern Brust- und Kehlkopfsleiden als bestbewährt zu empfehlen :

PATE PECTORALE FORTIFIANTE

25-jähriger Erfolg. 6 Medaillen an verschiedenen Weltausstellungen. Jn
St. Gallen bei den HH. Apothekern Hausmann, Rehsteiner, Schobinger & Ehrenzeller,
sowie bei Hrn. Max Hausmann, Speisergasse, per 71 Schachtel à Fr. 1. — ui d

per 7a Schachtel à 50 Cts. käuflich. [731

Pensionnat Martin
pour jeunes demoiselles

à 8aint-Aubin, Canton de Neuchâtel (Suisse).
Nombre très-limité d'éléves. — Vie de famille. — Solide instruction française.

Langue anglaise. Dessin et peinture. Musique et chant. Education chrétienne.
Excellent climat. Maison agréable. [789

Références: MM. les pasteurs Kollier et Borel de St-Aubin; Mrs. le pasteur
F. Held de Stuttgart; Mrs. Gruner-de Graffenvied de Worblaufen près de Berne.

Pensionnat
im Hanton Waadt mit G his höchstens 8 Schülerinnen. Prospekte und Auskunft
in Zürich hei Herren Frey, Direktor der Kantonalbank; Tobler, Steuersekretär im
Fraumünsteramt; Wehrli, Brandschenkestrasse 9; Girsberger, Frankengasse 24;
Weber-Tobler, Mühlebach 86, Riesbacli, und hei der Vorsteherin, Fräulein A.'
Guignard, La Brugère, La Sarraz. (M 63c) [853

[843
à Er. 2. — per Flasche
» » 2. 50 » »

» » 3. — » »

» » 2. 20 » »

fine champ. Fr. 3. 50,

Un terzeiclin eter empfiehlt :

feinste Qualität
IVlcicleii-a
Oporto
iV£a,la,g-a
Cognac grande champ. Er. 4. 50,

petit champ. Er. 2. 50.
Aechtes Dennler Magenbitter Er. 2. 50, Ivabitter Er. 2. 20.

Sch'Xr" J. Schiffmann

CH0
.AI

COLAT

Frauenzimmer, welche behufs ärztlicher Behandlung, speziell durch
Herrn Prof. Dr. F. Frankenhäuser, kürzere

oder längere Zeit sich in Zürich aufzuhalten wünschen, finden in meiner, in seiner
unmittelbaren Nähe sich befindlichen und von ihm empfohlenen Damen-Frivat-
Fension, Wiesenstrasse Ar.) 1, Fluntern - Zürich, freundliche Aufnahme.—
Schöne, comfortable Zimmer, feine und kräftige Küche, Bäder im Hause und sorgsame

Bedienung. (H 225 Z) [826] Frl. JLnua JBryner.
UWgT ^

Deutschland JBrfurt in Thüringen. |Director: IKa.iT "Weiss, %

Verfasser von »Unsere Töchter und ihre Zukunft«. (J)

405] Allseitige Bildung konfirmirter Töchter für Haus und Lehen. [|
Deutsche und fremde Sprachen; Gewerbe, Kunst u. Wissenschaft, û

Höchste Beferenzen. ^Berichte und Prospekte unter obiger Adresse. jj|

784] Von schweizer. Aerzten und Autoritäten
der medizinischen Wissenschaft empfohlen und
als ausserordentlich heilkräftig erklärt: für
Blutarme, Bleichsüchtige, Magen- und
Verdauungsschwache, Nervenschwache, Recon-
valescenten. Unübertreffliches Hansmittel
zur Auffrischung der Gesundheit und zur
Verhütung vieler Krankheiten. Sollte in
keinem Hanse fehlen. Preis per Flasche
mit Gebrauchsanweisung (für 2—5 Wochen
hinreichend) Fr. 2 50. Dépôt in St.Gallen:
Rehsteiner, Apotheker,' sowie in den übrigen
Apotheken der Stadt und den meisten der Schweiz.

Die Erziehungs-Anstalt für Knaben
in der Grriiiiau bei Sern

beginnt nach Ostern ihren 16. Jahreskurs. Sie erstrebt ausser einer tüchtigen
Schulbildung namentlich auch eine sorgfältige Erziehung zu thätigem und
bescheidenem Sinn und solidem Charakter. Sie bereitet ihre Zöglinge für's
praktische Leben in Handel und Gewerbe und zum Eintritt in technische
Fachschulen oder in obere Klassen von Gymnasien vor. Für Prospekte, nähere
Auskunft und Adressen von Eltern bisheriger Zöglinge beliebe man sich zu
wenden an den Vorsteher : [805] -A-. Looser-Bosch.

Nur acht mit nachstehender Schutzmarke : „Huste-Nicht".
Honig-Kräuter-

Malz-Extract und Caramellen*)
v. L. H. Pietsch. & Cie., Breslau.

822] Die durch zahlreiche Dankschreiben
anerkannt, bewährtesten und besten
diätetischen Genussmittel bei Husten,

Kenelilinsten, Catarrh, Heiserkeit, Verschleimung, Hals- und Brnst-
leiden, vom einfachsten Catarrh Iiis znr Lungenschwindsucht.

*) Extract in Flasche à Fr. 1. 50 Cts., Fr. 3. — Cts. und Fr. 4. 50 Cts.
Carameilen in Beuteln à 50 Cts. und 80 Cts. — Zu haben in :

St. Gallen bei Apoth. C. Fr. Hausmann; Easel bei Apoth. A. Huber;
Zürich bei C. G. Waser unterm Museum Schaffhausen bei Hablützel-Maier;

und Bahnhofstr. Nr. 46; Aarau bei Emil Frey;
Seefeld bei Apoth. Hans Schulthess; Frauenfeld bei Dr. G. Schröder;
Aussersihl bei Apoth. R. Halder; Lausanne bei Simond fils;
Bern bei C. Blau; Genf bei Apoth. Th. Lendner.

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

I88Z. ,ZII ìWlêi! îi'klile Iiîideii Wi>iW IllüöML, Vkllîb i!> lUe Mil à' b'«i>M MlâUM." Ledrnkir.

R,

unter (Zrlooke oder ikabms xum ^.n-
denken un liebe Verstorbene verden bii-
iigst verterti^t in cier Blumenfabrik von

821) â. 3à»siàer-?retot,
(O? 158) Rindermarkt 14, 2üriab.

!îu NoàvltSKiiselienIiv«

Vett-?isoîie
von .1. Vot«eb-Sigg ^

Lcbaffbausen

Verzüge dieser lisobs:

6os NottümiASü. —- Lsvillkt nur ca.
Z I!5. — liûlîdxlàìts mit û^à, vo?-

kol?, Kvölt, 80 >iu 3t Lin. Urosso

I'vrN?c>ni?li't. Ursis llll? 26 ?7. krà-io
xor?ost ilurei, <Us Aêìiixs «oMvoin.

8ieksf8is i)ü!tk
840) gegen Lriobt, Rbsurnatisvius
und âsrsn I'olASo. bieten erlabrungs-
gemäss die âcbten

SSDvtDîia«^!'

Versende soleim per Ltüek à Dr. 3. —
gegen Rsacbnabme; bei Vbnabme von msbr
Ltücken ontsprscbend billiger, Brospekte
gratis. s VV:ì8I>Ì->l0l'j,

Noserstrasse, Lobaikbausen.

WMMm! ». àN.VSZàM
von (738

K. l^!6tLàp, Winisttliul-.
Därberei und Voascberei aller Artikel
der Damen- und Derren-Oarderobe.
— IVasobsrei und Dleiebersi poisser
IVollsaebsn. — Auffärben in Darbe
abgestorbener Berrenkleider. —
Reinigung von d'iseb- und Bodsn-Bsp-
pieben, Belx,Nübo1stoK', Oardlnen etc.

Brompts und billige Bedienung.

KeMckte baànWlâ,
Landes ^ Dntredenx

liefert billigst (418

Hàuarà Dnts in Lt. Halle».
Nüster sende franco xur Dinsiebt.

vü« Iliee IiHNt-t!e8eNkt
von ZZr. L. Lieber, Maobk., Sassl,
liefert die feinsten, sebvarxen, ebinesi-
seben Bbse's xu billigen Breisen und vird
für die Vsebtbeit garantirt. — wieder-
Verkäufern Rabatt. (785

à8^?6ià6t Mt68, ài68 80^611.

Zs.usi'iàkôiMàl,
per ^/s Xilo à 30 Ots., bei Vbnabme von
l2'/s Kilo à 28 (its. nebst freier Kusen-
dung auf die näebste Disenbabnstation.

Böüicb emplisblt sieb (852
.1. Ibàs>i^-8tiet'el

xur Bläsemüble, Bussiban Abrieb).

Italien,
à 30 Ots. per Ivilo,

(Fetroeklists Xirsàen
à Dr. 1. 20 lier Xilo,

2ivsiscbgsn, làrweladê
bei Rüebsen von 10 Xilo à Dr. 1.10 pr. i^Oo

842) bei

G'" 'F«. WDkLLLzMNMD,,
8edWp!äM88ö Ver» 8àM?M86

I?êUS loscansr-Mins
in allen (Qualitäten, sovis

jìltofVoltlinei' eine
liefsrt^billigst

Vloria» Dieser, ^VeiiOlabälubA
823) in

300 Dutxend lBexpiolie in reixendsten
türkiscbsn, sobottiseben und buntfarbigen
Nüstern, 2 Neter lang, l'/s Neter breit,
müssen sebleunigst geräumt verden und
besten pro Ltüek nur noeb 7 DranvS gegen
Dinsendung oder Raebnabme. Lsttvor»
laASQ daxu passend, Raar 4 Dranas. —
844) ^âolk Sorainsrkslâ, vresàen.
>Viedsrverkäufern sebr emplbblen. (Wr8it)1)

î-VMàN
der ältesten Riknitei- Sumenbuiidlnng
von Drnnx ^ntuu Nuage über

t!mà-, Ivlll- nitt! KIiililvii-
8âme» ete.

ist erseliienen und stöbt auf portofreies
Vnsueben franco xu Diensten.

Nvinv Vvi nuinen bitte stets voll-
«tändig un8Z5N8ebi'viben. ^817

fl-ani ^nton üaagk ill

lîliitîTrniutlt
(Lleiebsuebt, veisser Dluss), Lebväebe-
xustände, Xranbbeiten des Uagsns, der
Haut (DIeebten etc.), I?srvsn1sidsn, Ss-
sobvürs aller Vrten beilt naeb einkaebsr
Netbods (durebaus visssnsebaftlieb) mit
brillantem Drfolge brieüieb ^549

8xs^iài-2t Dr. Luolc,
Zîletsts.1 ((llarus).

Degen Dkusà, N-Mmn, vie aile
andern Nrnst- ais bestbeväbrt xu emplbbien:

25-)übriger Rrkolg. 6 Nsduillsn an verseliiedenen IVeitaussteilungen. ln
Lt. Malien bei den llN. Vpvtbebern liausmann, 8ebsteiner, 8cbobinger â Lbrenxeller,
sovis bei Nrn. >Vlax üausmann, Lpeisergasss, per '/i Lcbaebtei à Dr. 1. — ui d

per b- Febaebtei à 50 Dts. bäubieb. ^731

pour ^6UN6S demoiselles
à e^iitoil à Koliellàl (Slll880).

blombre très-limitê d'eleves. — Vie de famille. — Lolide instruction française.
Dangus anglaise. Dessin et peinture. Nusiepm et cbant. Ddueation elirêìienne.
Dxeeiient climat. Naison agrêalile. ^789

Rvtkrknee«: NN. les pasteurs Rotier et Rore^ de 8i-Vubin; Nrs. le pasteur
lD. //sb/ de stuttgart; Nrs. D/umer-ds D'ra//enried de tVorblauten près do Berne.

?VIKSÎ0Ià»».i
im Canton V^aaät mit 0 bis böcbstens 8 Kcbüieriunen. Rrvsxàts nnd ààirtt
in /iivià bei lderren Drs^, Dirsbtor der Xantonaidanb; ?oblsr, Lteuorsobretär im
Draumünsteramt; V7sbrli, Lrandscbenbestrasss 9; LirsbêrZSI', Dranbengasse 24-
V/'sbsr-T'Lblê!', Nübiebacb 86, Itivsducil, und bei der Vorsteberin, Dränlein á.'
(Z-nÍAnarâ, Da Lrugère, Du Turnus?. (N 63e) ^833

Î843
u. 44'. 2. — xsr
» » 2. 50 » i»

» » 3. — » v

» » 2. 20 » »

ü»e okainp. 4i. 3. 50,

IIn t ci'556Îoim eter ein^tìelìlt:
koiin^to 0uülität

(ZvK»ao Aranàs oliamp. ?r. 4. 50^

petit àar»p. 4r. 2. 50.
^evlits8 ve»»1er lUg.^e»ditter 2. 50, Ivaditter ?r. 2. 20.

.s. 8cbillinann ^ °

G. c«o
à

oom
à 4. â>

Druuen/înnner, veiebs beliuts ärxtlicber Lsliandiung, spexieii durcb
Herrn ?rvk. vr. rranksndàssr, bürxere

oder längere ^eit sieb in Türiod. aulxubalten vünselmn, linden in meiner, in seiner
unmittelbaren Rabe sieb betmdücben und von ibm emptobienen Vam.SQ-?rivs,t-
Veusioi») >Vie8vu8ti-u886 ?1untern - ^ûriod, freundlicbe Vutnabme.—
Leböno, evinlortabie Kimmer, leine und bräl'tige Xüebe, Bäder im Hause und sorg-
same Bedienung. )ll 225 K) l^826) ^4.

DsvitLOlàDiâ D rLu I* t iri lìàinASib. ^
Director: 'WsisSz

Verfasser von -Dnsere Vöcbter und ibre Kubuub«.

405) ^)1.8sitio s Dilelìiii^' )i0niìri«irter ^öelitsr tür Haus und Delien. D
Deutselie und kreinds Sxruedon; 0e^vsr5S) Kunst n. wissenscirait,

Üöelrsts Ksfsrsnx:en. ^
Lsriodts und Dros^àte unter olnAsr Adresse. ^

784) Von sebvsixer. àrxten und Autoritäten
der medixiniseben Ndssensebatt emploblen und
ais ausserordentlieb beilbrättig erbiârt: für
Blutarme, Bleieilsüebtige, Nagen- und Ver-
dauungsscbvaebe, blorvensebvaebs, Rseon-
valescenten. Din'ibertreMicbe« Ilunsinittel
xnr Vnll'rDcbiilig der Desnndlieit und /nr
Verlliitung vieler RruuKIiviteu. Sollte in
keinen» ldunse ketiien. Breis per Dlascbe
mit Debrauebsanvsisung (für 2—5 tVooben bin-
relcbend) Dr. 2 50. Depot in St. Dullen: Reb-
«tviner, Vpotbeber, sovie in den übrigen ^po-
tbebon der Ltadt und den meisten der Leb veix.

IZik ^iàngZ-àtalt iür Xnaben
in. (Ì6D < M t iillNDìX 1)61 1^(2141

beginnt naeb Ostern ibrsn 16. dabresburs. Lie erstrebt ausser einer tüebtigen
Lebuibildung nainentiiidi aucb eine sorgfältige Brxiebung xu tbätigem und
besebeidenem Linn und solidem Oliarabter. Lie bereitet ibre Köglinge lur's
prabtisclie Beben in Handel und Oeverbs und xum Dintritt in tscbnisebe
Dacbscbuien oder iiì obere lvlassen von O^mnasien vor. Dür Brospekte, näbere
Auskunft und Adressen von Bilern bisberiger Köglinge beliebe man sieb xu
venden an den Vorstelier: (805) 4. Dionscu-DIdRc/,.

??nr äcRt mit nuebstebender Lcbntxmurbe: „Nusts-Aiebt".

Uà-^xii-aet ubO Cal-amellen")
1^. H. ?ist8Lli à vis., Zrsslau.

822) Die durcb xabireicbe Danbselireiben
unrrkunnt, den äli» t«8ton und )>«8t(n»
diäloliscben Denussmittei bei jln8ttni)

Lein'blnnàn. Butu»»!», iivi8rrkeit, Ver8ei»Ioin»nng, IIuI«» und Iîrn8t-
IcideN) voin <4nfucb8trn OuturrI» In« /nr Dnngon8«Itrviu<I«nr1lt.

^) Dxtruet in Dlascbe à Dr. l. 50 Ots., Dr. 3. — Ots. und Dr. 4. 50 Ots.
Ouruinelien in Beuteln à 50 Ots. und 80 Ots. — Ku lmben in:
Lt. fallen bei .^^>otb. L. Dr. Hausmann; Basel bei /Ipotb. Hubsr;
2üricb bei L. (Z-. V7aser unterm Nuseum Lcbaikbaussn bei Hablàsl-^aisr;

und Babnliokstr. Rr. 46; ^arau bei Bmil Dre^;
Lsefslà bei .4poìb. Hans Lebultbess; Drauentslâ. bei Dr. à. Labrador;
àsersibl bei .^potb. R. Haider; Bausanns bei Limond ills;
Bern bei 0. Blau; Senk bei ^potb. Ib. Bsndner.

Druck äer N. Xüli i»'seben Buebdruekeiei in St. (lubeu.
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